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Z8 « « « gemeuchelte Opfer Nasen an

Keine
'

? 7 mehr mtt Polen / England und Frankreich mitschuldig
12 ««« Leichengesunden

(vradtdericbt unserer berliner Sedrittleitui,

Berlin ^ 12. Februar.
D Traurig und mühevoll waren die Unter¬

suchungen über den Opsertod Volksdeutscher
Menschen im polnischen Feldzug. Lawinengleich
wuchs von Tag zu Tag die Zahl der Vermißten
und Toten. Erschütternd, ja fast unfaßbar ist
das bisher vorliegende Ergebnis : 58 000 un¬
schuldige deutsche Menschen dürsten durch polni¬
sch« Mörderhand einen schrecklichen Tod gefun¬
den haben . 12 00« Leichen sind schon ausgefun-
dcn. In diesen Abscheu erweckenden Zahlen of¬
fenbart sich ein Massenmord, ein tierisches Ver¬
brechen, wie es die Weltgeschichte kaum in ähn¬
licher Form kennt . Das gesamte polnische Volk
belastet die schaurige Mordbilanz für immer.
Kein Angehöriger des ehemaligen polnischen
Staates kann sich von der Mitschuld an dieser
Orgie des Sadismus reinwaschen. Die Zahl von
58 «KV sinnlos und brutal Hingemordeten stellt
das ganze polnische Volk aus die Anklagebank.
Wenn 58 «SV deutsche Menschen in dem kurzen
Zeitraum weniger Tage unter der Mörderhand
ibr Leben lassen muhten, so kann man dafür
nicht nur einige wenige Menschen haftbar ma¬
chen . So schaurig und so einmalig diese Blut¬
taten waren, so entsprechen sie doch der Durch-
schuittshaltung des polnischen Menschen . Sie
kommen nicht auf das Konto einiger Unter¬
menschen oder Verbrecher, wie sie jedes Volk in
minderer oder gröherer Zahl beherbergt, son¬
dern sie gehen das polnische Volk in seiner Ge¬
samtheit an.

Die Verbrechen zu Beginn des polnischen
Feldzuges beweisen es klar, dag zu den meist
hervortretenden Charakterzügen des polnischen
Menschen Brutalität , Feigheit und
Sadismus gehören. Zwischen diesem Volk
der Mörder und dem deutschen Volk kann es
nach diesen Abscheu erweckenden Taten n i e
nrehr eine innere Gemeinschaft ge¬
ben, Jeder deutsche Mensch muh sich die nieder¬
schmetternden Zahlen der Untersuchung immer
vor Augen halten . Dann wird er auch ver¬
stehen, warum das deutsche Recht unnachsichtig
E jene zur Rechenschaft zieht, di « den Ab¬
stand zu den polnischen Kriegsgefangenen ver¬
sehen.

Deutsche Frauen , die sich den Genossen oder
Mitschuldigen dieser furchtbaren Bluttaten Hin¬
sehen , stellen sich von selbst außerhalb der Ge¬
meinschaft. Deutsche Bauern , die polnische
Kriegsgefangene mit den deutschen Arbeitern
"vs Eine Stufe stellen , beweisen ein untragbares
Uebermah an Instinktlosigkeit und mangelndem« olksbewuhtsein . Der Tod von 58 NN« bestialisch
«iNgemordeten deutschen Männern und Frauen,

Irische Freiheitskämpfer gehängt!
s . :^vgland war immer bereit , sich mit

" EMganzen Gewicht für Freiheit und
Humanität einzusetzen!

Zeichnung: Roha/Dehnen-Verlag

Kindern und Greisen wird in alle Zukunft zwi¬
schen dem deutschen und dem polnischen Volk
stehen.

Aber nicht nur die Polen selbst , auch die
Weltmächte werden von den 58 000 Ermordeten
für immer angeklagt, Waren die polnischen
Mörder das entmenschte grausame Werkzeug , so
werden Engländer und Franzosen immer die
geistige Mitschuld von Urhebern und Ein¬
peitschern an diesen Mordtaten zu tragen
haben. Erst der Blankoscheck, den die West¬
mächte dem ehemaligen polnischen Staat aus¬
stellten. entfesselte die blutigen Triebe und tie¬
rischen Leidenschaften in der unmenschlichen
Seele der Polen , Er unterdrückte ihre ange¬
borene Feigheit . Mit der Garantie Englands
im Rllckeik glaubten die Polen ungestraft ihrem
Haß gegen alles Deutschtum und ihrem Blut¬

rausch frönen zu können . Wenn die Welt einst
in vollem Umfange die Ausmaße dieses Blut¬
bades zur Kenntnis nimmt , wird es darum
nicht nur das polnische Volk verdammen müssen.
England und Frankreich sind mit¬
schuldig, Auch si« stehen vor aller Welt am
Pranger.

Die 58 000 ermordeten deutschen Männer und
Frauen liegen, liederlich verscharrt, überall in
der nun befreiten Erde des Ostens. Ihre Augen
sind geschlossen, verdorrt oder ausgestochen , ihr«
Zungen herausgeschnitten und verstummt. Und
doch sprechen die gräßlichen zerstümmelten Lei¬
chen, die von unausdenkbaren Mißhandlungen
zerfetzten Körper eine eindringlich laute
Sprache, der sich . kein fühlender, denkender
Mensch entziehen kann . 58 000 Ermordete kla¬
gen an . Die Welt mag richten!

ll-Vooi „knack!" 38M Tonnen

Bor der Norbwestküste versenkt
Kopenhagen, 12. Februar.

Der englisch « Dampfer „C h a g r e s - (5108
BRT . ) aus Glasgow ist, nach englischen Mel¬
dungen, vor der englischen Nordwestküste ver¬
senkt worden. Zwei Mann der Besatzung wer¬
den vermißt. Die übrigen 82 wurden gerettet.

Das dänische Motorschiff „V a r a d r a n g u r"
ist, einem englischen Bericht zufolge , vor der
englischen Küste „auf Grund gestoßen und dann
in Brand geraten" . Die ganze Besatzung sei
gerettet worden. Zweifellos handelt es sich
wieder um Opfer der englischen Minen aus den
berüchtigten neuen Minenfeldern , um deren
Wüten England selbst nach prahlerischer Ver¬
kündung der großen Minenauslcgungsaktion
vor vierzehn Tagen sehr still geworden ist und
über die auch die Neutralen -verständnisinniges
Schweigen bewahren.

Französischer Sampler gesunken
Luftaufklärung gegen Engla nö trotz schlechten Wetters

Berlin, 12. Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab am

Sonntag bekannt:
An der Westfront verlief der Tag ruhig.
Die deutsche Luftwaffe setzte trotz Schlccht-

wetter« ihre Ausklärungstätigkeit gegen Groß¬
britannien fort. Ein britisches Vorpostenboot

wurde versenkt . Alle Flugzeuge kehrten unver¬
sehrt zurück.

Wie durch Sondermeldnng bereits bekannt¬
gegeben , hat ein. von Fernfahrt zurückgekehrtes
deutsches U-Boot die Versenkung von 38 000
BRT ., zum Teil wiederum aus Eeleitzügeu,
als Gesamtergebnis seiner Tätigkeit gemeldet.

Kopenhagen. 12. Februar.
Der französische Dampfer „Marie Dawn*

(2158 BRT . ) aus Bordeaux ist nach einer eng¬
lischen Meldung in der Nordsee durch Minen-
exploston gesunken . Ein Senegalese wurde ge¬
tötet, ein anderer verletzt. Der Rest der 29-
köpfigen Besatzung ist an der Ostküste England»
gelandet.

Bei dem Versuch , die englischen Küstengewäs¬
ser minenfrei zu halten , ist ein englischer Mi¬
nenoffizier namens Baldwin. der erst kürz¬
lich vom König eine Auszeichnung erhalten
hatte , mit fünf anderen Offizieren tödlich ver¬
unglückt.

An Bord des dänischen Bergüngsdampfers
„Dalkyrien "

, der gegenwärtig vor der por¬
tugiesischen Küste arbeitet , ereignete sich eine
Explosion , durch die drei Vesatzungsmitgliedcr
getötet wurden. Das Schiff setzt seine Arbeit
fort.

Schwedisches Schiff im Geleit
Stockholm, 12. Februar.

Die Seeverklarung des schwedischen Schiffes
„ Pajal a "

, das vor einiger Zeit vor Kirkwall
versenkt wurde, hat êinwandfrei ergeben, daß
das schwedische Schiff sich im Augenblick der
Versenkung in Vegleitung eines eng¬
lischen Kriegsschiffes befand und von
ihm geleitet wurde. Es heißt in der Seever¬
klarung. daß das U -Boot unmittelbar von dem
englischen Kriegsschiff mit Eeschützfcucr und
später mit Senkbomben angegriffen worden sei.
In diesem Zusammenhang wirken die durch die
schwedischen Meldungen hindurchklingenden
Klagen, daß die „ Pajala " ohne Warnung ver¬
senkt worden sei , etwas eigenartig . Verlangt
man in Schweden , daß deutsche U -Boote sich dem
Feind als Zielscheibe darbieten , wenn sie mit
dem Recht jedes Kriegsführenden verhindern
wollen daß neutrale Schiffe den Befehlen geg¬
nerischer Kriegsschiffe Folge leisten?

Auf eine Schank gelaufen
Amsterdam. 12. Februar.

Die holländische Schiffahrtszeitschrist „Scheep-
vaart " meldet aus London, der britische
Dampfer , .C o n s u e l o " (1847 BRT .) sei am
Freitagnachmittaq in der Nähe des Hnmb-r
auf die Sandbank von Haila Spit gelaufen.
Rettungsboote seien ausgelaufen , um dem
Schiffe Hilfe zu bringen.

Bei den EtiMMein gefunken
Neuyork, 12, Februar.

Die Funkstation Mackay fing Notsignale des
holländischen Frachtdampfers „ Burgerdyck"
( 6853 BRT .) auf. Danach ist der Dampfer in¬
folge eines Zusammenstoßessechzig Meilen süd¬
lich von Vishop Rock (Scilly - Jnseln ) gesunken.
Einzelheiten über den Zusammenstoß wurden
nicht angegeben. Der Frachtdampfer verließ
Neuyork am 30 . Januar.

Englische FrMl«>r zMmmenaestoßen
Amsterdam, 12. Februar.

Zwei englische Frachtdampfer, der „Koran¬
ton " (7000 BRT .) und der „Comedian"
(5000 BRT .) sind bei nebligem Wetter an der
kanadischen Küste zuiammrngestoßen. Der „ Co¬
median" erhielt ein Leck , Die Besatzung mußts
in die Rettungsboote gehen.

Saladier in der Minderheit
Seheimfitzung der Kammer - Schwere Schlappe für die Regierung

Mrsktderickt unsere » Vertreters kn Krüssel)

Brüssel, 12 . Februar.
W Daladier hat in der französischen Kam¬

mer eine schwere Schlappe erlitten . Auf der
Tagesordnung standen die Eingaben über die
Führung des Krieges, die allgemeine Politik
der Regierung und die Zensur. Verschiedene
Abgeordnete hatten einen Antrag eingereicht,
übe : diese Frage in einer geheimen Sitzung zu
verhandeln. Allgemein batte man erwartet , daß
die Kammer sich dem Wunsche des Minister¬
präsidenten fügen und diele Eeheimsitzung ab¬
lehnen würde, denn erst Mittwoch abend war
Daladier mit seinen Parteifreunden übe ^ein-
gekommen , am 14 . und 15. Februar vor dem
Armee- und dem Auswärtigen Ausschuß Rede
und, Antwort zu stehen . Es kam jedoch ganz
anders.

Nach Eröffnung der Sitzung ergriff Daladier
sofort das Wort und erklärte sich bereit , die
Eingaben zu '-ulassen . Die Negierung könne es
nicht mehr länger mit ansthen. daß Gerüchte in
Umlauf gesetzt würden, die der Armee eine
völlig unberechtigte ( ? ) Verwirrung hervor¬
riefen. „ Wir müssen sofort auf die gestellten
Fragen antworten , und zwar so , daß man in
der

'
Oeffentlichkeit weiß , ob die Kammer mir

ihr Vertrauen über die Führung des Krieges
schenkt oder nicht . Ich bin der Ansicht , daß das
Verfahren der Eeheimsitzung keine glückliche
Methode ist ."

Zavan muß gerüstet fein
Tokio, 12. Februar,

Die 2600 . Wiederkehr des Reichsgründungs-
tages wurde in ganz Japan , Mandschukuo und
dem besetzten China feierlich begangen. Ein
Kaiser erlaß spricht die Erwartung aus.
daß ein geeinigtes Volk die gegenwärtige Kri¬
senzeit Japans überwinden werde. Der Mini¬
sterpräsident erklärte, daß der Streit zwischen
Japan und China endgültig beseitigt werden
müsse und kündigte dis baldige Einsetzung der
neuen Regierung in China in enger Zusammen¬
arbeit mit Japan an, Angesichts der schwieri¬
gen internationalen Lage müsse das Volk ge¬
rüstet sein , alle kommenden Verwickelungen zu
Lberstehen . ^

Der Führer hat Seiner Majestät dem Kaiser
von Japan , zum 2600jährigen Bestehen des ja¬
panischen Kaiserhauses drahtlich seine Glück¬
wünsche übermittelt.

Trotz dieser klaren Ablehnung einer Eeheim¬
sitzung bestieg Leon Blum die Rednertribüne
und verlangte die sofortige Abhaltung einer
Eeheimsitzung . Die Abstimmung über diesen
Antrag verlief unter allgemeiner Unruhe des
Hauses, die sich schließlich derart steigerte, daß
die Sitzung unterbrochen werden mußte. Nach
ihrer Wiederaufnahme wurde das Ergebnis der
Abstimmung bekanntgegeben, das einen wahren
Tumult hervorrief : 282 gegen 227 Stimmen für
die Eeheimsitzung . Daladier war zum ersten¬
mal seit Beginn seiner Ministcrpräsidentschast
im März 1938 in die Minderheit gedrängt
worden. Die Publikums - und Pressetribüne
wurde sofort geräumt und die Sitzung hinter
verschlossenen Türen fortgesetzt . Seit dem Welt¬
krieg ist das die erste Eeheimsitzung der fran¬
zösischen Kammer.

Während der nach der Abstimmung ein¬
geschalteten Pause wurde Daladier von einigen
Journalisten befragt, warum er nicht gegen die
Forderung Blums die Vertrauensfrage
gestellt habe. Der Ministerpräsident antwortete,
daß er wie auch Luftfahrtminister Guy la
Chambre es vorzögen , die Gelegenheit wahrzu¬
nehmen, um eindeutig auf gewisse Kritiken zu
antworten ( ? ) . Diese Antwort bestätigt ge¬
wisse Informationen der fetzten Zeit , daß nicht
io sehr die politische als die militärische Krieqs-
führung Ziel der Angriffe seitens des Parla¬
ments ist.

Selauelle lm Schwarzen Meer?
lvrabtkeriebt unseres Vertreters iu kuckapest)

Budapest, 12. Februar.
Fz Wie die Vukarester Blätter berichten, ist

seit einigen Tagen längs der Küste Vessarabiens
an verschiedenen Stellen eine seltsame Er¬
scheinung zu bemerken . Auf der Meeresober¬
fläche schwimmt seit Tagen eine breite und tiefe
Schicht von -Rohöl, Die Bevölkerung der Kü¬
stenorte schöpft das auf dem Wasser schwim¬
mende Oel ab . das sie als Brennstoff benutzt,
lieber die Ursache dieses Auftauchens der Ocl-
schicht auf der Meeresoberfläche ist bis jetzt noch
nichts näheres bekannt. Die Sachverständigen
alauben . daß entweder ein Tankdampfer in der
Nähe der Küste gescheitert ist , was jedoch als
unwahrscheinlichgilt , da ' nach Aussage der
rumänischenSeedienstwarte kein Oeldampfer in
diesen Tagen unterwegs war . oder das Oel aus
einer infolge des anatolischen Erdbebens plötz¬
lich zu Taae getretenen neuen Oelguelle stammt.
Wie die Butter berichten, wird sich eine
rumänische Spezialkommission in das Küsten¬
gebiet von Vessarabien zur Untersuchung dieses
Vorganges begeben.



Warnung für die Neutralen
Amsterdam , 12. Februar.

Wieder hat ein neutrales Schiss di « bittere
Erfahrung machen müssen , daß eine Fahrt nach
England einer Todesfahrt gleichkommt . So
berichtet der Amsterdamer „Telegraas" au»
London, daß der norwegische Tanker „Ealli a"
M68 BRTZ in der Nacht zum Sonntag in der
Nähe der Downs — »den englischen Kontroll-
häfen — auf eine Mine gelaufen sei. Das
Schiss sei am Bug beschädigt worden. Die
Echiffswand weise ein Loch von drei Meter
Durchmesser auf, wodurch einer der Schiffs¬
räume voll Wasser gelaufen sei. Das Schiff
treibe noch auf der Wasseroberfläche. Von der
Besatzung der „Eallia "

, die der Texas Com-
panq in Norwegen gehört, sei niemand verletzt.

England , das immer heuchlerisch behauptet,
den Schutz der Neutralen allein siir sich ge¬
pachtet zu haben, zwingt die neutralen Schrsfe
zur Untersuchungin die britischen Häfen einzu¬
laufen. ohne daß die britische Admiralität
irgendwie in der Lage ist, die Sicherheit der
« ingebrachten Schiffe zu gewährleisten. Als»
wieder: Wer Kurs auf Engand nimmt, fährt in
den Tod!

^/ir'lsrlisslrpoÜtkltier 8üik 'ilttum
„Europäisches Wirtschastszentrum".

Herausgegeben von der Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP.
Zentralverlag der NSDAP ., Frunz
Eher Nachf .. GmbH ., München. 12 °!
Seiten . Broschiert NM . — .80.

T Die Schrift ist eine Zusammenfassungder
Vorträge , die auf dem sechsten Lehrgang der
Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP
gehalten wurden. Führend« Männer der Par¬
tei , des Staates und der Wirtschaft forschen in
richtungweisendenVorträgen auf diesem Lehr¬
gang. der unter dem Leitgedanken„ Europäisches
Wirtschaftszentrum" stand . Bei vollem Ver¬
ständnis für die Bedeutung aller Vorträge wird
das Buch großzügig bereichert durch die Aus¬
führungen Alfred Rosenbergs über „ Weltan¬
schauung — Macht Wirtschaft" und durch die
schärfster Erkenntnis wirtschaftspolitischer Ge¬
gebenheiten entsprungenen Darlegungen des
verstorbenen Leiters der Kommission für Wirt-
schaftsoolitik der NSDAP . , Bernhard Köhler,
unter dem Thema „Wir aber, wir wachen !"

Heinrich Hunke : „Grundzüge der
deutschen Volks- und Wehrwirtschaft."
Haube L Spenersche Buchhandlung,
Berlin . 1l)1 Seiten.

M Die dritte Auflage hat diese Schrift nun¬
mehr erlebt. Die Eedanbengänge, die der Ver¬
fasser darin erläutert , sind nicht neu. Sie be¬
handeln das Wesen und die obersten Prinzipien
der nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik.
Ihr « umfassende Darstellung hat lange gefehlt.
Dadurch, daß der Verfasser sie in einer allgemein
verständlichen, klar und übersichtlich geglieder¬
ten Schrift herausgcbracht hat , konnte er eine
empfindliche Lücke im volkswirtschaftlichen
Schrifttum schließen.

Josef Wagner : „Gesunde Preis¬
politik". Westfalen- Verlag GmbH.,
Dortmund. 171 Seiten.

M Das Buch enthält im wesentlichen Reden
und Vorträge, die Gauleiter und Obeipräsident
Wagner in femer Eigenschaftals Relchskommi !-
sar für die Preisbildung gehalten hat . Es sind
also volkswirtschaftliche Gedanken , die der Leser
aus berufenstem Mund« vernimmt Wir er¬
kennen , daß der Beauftragte seine Tätigkeit
nicht auf die Ueberwachung der Preise be¬
schränkt , sondern sie in den umfassenden Rahmen
des Vierjahresplanes hineinstellt. Wie aus
dem Buch ersichtlich wird, will der Reichskomis-
sar an der Schaffung eines Preisbildes Mit¬
wirken, das sowohl den berechtigten Wünschen
der Wirtschaft gerecht wird , als es auch dem
Volke in seiner Gesamtheit eine Lebenshaltung
ermöglicht, bei dem selbst die schwächsten Kreise
« in auskömmliches Dasein zu führen in der
Lage sind.

prleckrlck 6 stn

Acht EiegestviiHcl - acht vernichtete Gegner
Die Begrüßung des siegreichen deutschen U-Bootes in -er Setmat
(PK .) In einem deutschen Kriegshafrn,
12. Februar.

Wieder einmal stehen wir an einem frost¬
klaren Wintertag an der Hasenmolr und er¬
warten ein heimkehrendes U -Boot. Dicke Eis¬
schollen schieben sich draußen durch , Meer. In
der Ferne hebt sich am Horizont die kleine
Silhouette eines schlanken U-Bootsleibes ab.
Langsam kommt das Boot näher . Im Turm
steht der Kommandant. Auf Deck sind seine
Männer angetreten.

Nun erkennt man deutlich im Gestänge des
Turmes die Wimpel, die zum Zeichen des Sie¬
ges gesetzt wurden : eins , zwei , drei vier . . .
acht weiße Wimpel künden von acht vernich¬
teten Gegnern ! Daneben wehen noch bunte
Signalflaggen , jede von ihnen bedeutet eine
Zahl . Und wer das Zeichen richtig zu lesen
versteht, der weiß , daß es 38 000 heißt. 88 000
Tonnen feindlichen Schiffsraumes hat dieses
U -Boot auf seiner Fahrt erledigt und in den
Grund geschossen.

Inzwischen ist das Boot näher gekommen.
Von allen Seiten laufen an Land Arbeiter,
Soldaten und Matrosen an die Kaimauern , um
den heimkehrendenSieger zu begrüßen. Winken
und freudige Zurufe wollen kein Erche nehmen,
denn mit so fetter Beute kam bisher kein U-
Boot zurück.

Wenige Zeit später erlebt der U-Bootshafen,
der schon so manches siegreiche Boot von kühner
Wikingerfahrt zuriickkehren sah , eine schlichte
und eindrucksvolleFeier, ein Fest der Kame¬
radschaft , Durch einen Großlautsprecher wird
das einlaufende Boot mit den Klängen des
Engelandliede» begrüßt, aus Hunderten von
Kehlen schallt der tapferen Besatzung ein don¬
nerndes Hurra entgegen Wie strahlen da die
Augen der U-Bootsmänner , und wie herzlich
schütteln sich die Kameraden die Hände. Aus
bärtigen Gesichtern leuchten sunge Augen, und
in diesem Augenblick spürt niemand mehr etwas
von der Kälte, die das Boot in einen wild¬
gepackten Eismantel gehüllt hat.

Am nächsten Tag kommt der große Augenblick,
da die Männer des U-Bootes mit den Be¬
satzungen zweier anderer Boote vor ihrem
Flottenchef und dem Befehlshaber der U -Boote
stehen . In ihren grauen Lederpäckchen , den
Schal um den Hals , unrasiert , wie sie seit
Wochen sind , stehen Offiziere und Mannschaften
am Pier vor ihren Booten angetreten. Nun
kommen die Admiral«. Kurze Meldungen der

Kommandanten, und dann werden die Be¬
satzungsmitglieder aufgerufen, die für besondere
Tapferkeit vor dem Feind im Namen des
Führers das Eiserne Kreuz verliehen be¬
kommen . Konteradmiral Dönitz, der Befehls¬
haber der U- Boote, heftet persönlich seinen
Männern die Auszeichnung an die Brust. Er
und der Flottenchef, Admirql Marsch all,
beglückwünschen jeden von ihnen durch Hand¬
schlag . „Einen prima Bart habt Ihr schon trotz
Eurer Jugend !" , stellt der Admiral lachend fest.
Mit jedem von ihnen spricht der „ BdU"

. „Na,
wie waren die Torpedos? " — „Sind gut ge¬
laufen , Herr Admiral !" — „Ja . pflegt sie nur,
wie die liebsten Kinder !"

Und jetzt spricht der Konteradmiral Dönitz
zu der Besatzung des - Acht -Wimpel-Bootes. Er
betont, daß die erste Unternehmung eines
Bootes den Zweck habe, die Besatzung zum
ersten Male in das Kriegsgebiet zu führen, sie
zusammenzuschweißen , daß jeder sich zum andern
findet, und daß sich der gesamte Bootsbetrieb
einspielt. Sie sollen sich an die See. das Wetter
und den weiten Raum gewöhnen. Der Kom¬
mandant habe nun das Richtige getan, um
dieses Hineinfühlen ganz wirkungsvoll zu
machen , indem er sein Boot an den Gegner und
in die Feindwirkung geführt habe. Und so sei
auch dieser große Erfolg von 38 000 vernichteten
Tonnen erzielt worden, zudem der BdU. dem
Kommandanten und seiner BesatzungLobund
Anerkennung aussprach. „ Nicht locker lassen
und immer ran an den Feind !" Das waren die
Schlußworte, die die Augen der U -Bootsfahrer
freudig aufleuchten ließen.

Flottenchef Admiral Marsch all sagt zu
leinen Kameraden der U -Bootswaffc, daß es
für ihn al» alten U-Boots - „ Hecht" des Welt¬
krieges eine besondere Freude und Ehr« sei, die
Besatzung zu ihrer erfolgreichen Heimkehr zu
beglückwünschen , „ Ich selbst weiß , was es heißt" ,
io schloß der Admiral seine Ansprache , „ setzt in
dieser Jahreszeit , Torpedos an den Feind zu
bringen und auf einem kleinen Boot in diesen
Sturmgewalten überhaupt zu leben . Ihr habt
Eure Sache brav gemacht und dem Engländer
wieder einige Steine aus seinem Bau heraus-
qebrochen . Das wird so lange geschehen bis
das Loch so groß ist, daß dieses Gehäude bricht"

Und als die Männer kurze Zeit sväter über
den Rundfunk die kurze soldatische Sondermel¬
dung hören, der das Engelandlied folgt, da
riefen sie stolzen Herzens: Das waren wir!

Frttz Brunner.

Sechs Fragen an Norwegen
Mer nach England führt, begibt sich wissentlich in Gefahr

(Von unserer kerliner Sckrlktleltuni)
Berlin, 12 , Februar.

Tl Die steigenden Verluste der skandinavi¬
schen Reedereien vor Englands Küste haben in
den betroffenen Ländern eine zunehmende
Unruhe hervorgerufen. Zu der Besorgnis um
die Zukunft tritt die Trauer zahlreicher Fami¬
lien. deren Männer oder Söhne nicht mehr
zurückgckehrt sind . Es ist daher begreiflich , daß
die neutrale Schiffahrt zu einer der meist erör¬
terten Fragen in der skandinavischen Oesfent-
lichkeit wurde. Um lo befremdender ist deshalb
die Tatsache , daß eine Reihe von Zeitungen in
dieser Erörterung eine Note trägt , die offensicht¬
lich dazu dient, falsche Vorstellungen
zu erwecken und die Bevölkerung im Dienst
Englands auszuhetzen.

So werden in diesem Zusammenhang zum
Beispiel von der „Norwegischen Handels- und
Schiffahrtszeitung" und vom „Dagbladet" fol¬
gende Fragen aufgeworfen: l . Was wollen die
Neutralen gemeinsam gegenüber dem Aus-
rottungsseldzug gegen ihre Schiffe und Seeleute
tun ? 2 , Was gedenkt der Völkerbund zu unter¬
nehmen? 3 . Was tun die Oslo - Staaten ? Um

ja keinen Zweifel über den Charakter seiner
Brunnenvergiitung aufkommen zu lassen , fügt
„Dagbladet" hinzu: „ Die Deutschen lollen nur
nicht glauben , daß wir uns mit diesen Grau¬
samkeiten abfinden. Das . was hier geschieht , ist
so unglaublich, daß wir keine Worte finden.

"

Obwohl uns die Auslegung des Neutralitäts¬
begriffes durch gewisse Vertreter der skandina¬
vischen Publizisten schon oft genug in Erstaunen
versetzte , stellt eine derart unverhüllte

etze gegen Deutschland doch etwas
eues dar . das uns veranlaßt , sie nicht unbe¬

antwortet zu lasten . Wir erwidern daher die
Fragen der beiden Zeitungen durch einige
Gegenfragen, die man vermutlich auch in
Norwegen beantworten kann : l . Wer erklärte
Deutschland den Krieg? 2. Wer verkündete die
Hungerblockade gegen das Reich ? 3. Wer rui¬
niert die Wirtschaft der Neutralen durch Drosse¬
lung ihres Handels? 4 Wer zwingt neutrale
Schiffe durch Kursbefehle zum Befahren minen-
veneuchter Strecken oder der zu Kriegsgebieten
erklärten Zonen? S. Wer zwingt neutrale
Schisse zum Anlaufen britischer Kontrollhäfen
und damit zum Aufsuchen gefährdeter Gewässer?

6. Wer veranlaßt neutrale Schiffe , im Geleit
britischer Kriegsschiffe zu fahren und sich damit
der Verwicklungin kriegerische Handlungen aur-
zusetzen?

Die Antwort lautet stets: England! Wer
nach England fährt und Befehle der britischen
Admiralität befolgt, begibt sich wissentlich in
Gefahr ! Die Frage nach Schuld und Ver-
antwortung ist damit absolutz eindeutig
geklärt und ebenso auch die Haltung jener Ree-
der charakterisiert, die um des Verdienstes
willen ihre Schisse und deren Besatzungen aufs
Spiel setzen. Die Angriffe des „Dagbladet"
gegen die deutsche Seekriegführung sind daher
ebenso erlogen wie heimtückisch . Man wird sich
in Norwegen deshalb nicht wundern dürfen,
wenn wir derartige Beweise „neutraler " Ge¬
sinnung entsprechend bewerten!

Areitvllligenwerblingln London
lVov unsiri -m Vertreter >o kropenkageu)

Kopenhagen, 12 . Februar.
T Im englischen Unterhaus kam die Frag«

der Finnland -„Hilfe" von verschiedenen »eiten
zur Sprache. Sie scheint gewisse englische Kreis«
erheblich zu beschäftigen , denen besonders da»
schlechte Gewissen und die Belastung des eng¬
lischen Ansehens auf die Nerven fallen. Ein
Vertreter des Kriegsministeriums erklärte aus
die Frage , ob die englische Regierung die An¬
werbung von Freiwilligen gestatten oder för¬
dern wolle , die finnische Eesandschaft in Lon¬
don habe die Absicht , eine Organisation für die
Anwerbung von Freiwilligen zum Kriegsdienst
in Finnland ins Leben zu rufen. Auf die
weitere Frage , ob die Regierung Flugzeuge
nach Finnland zu senden gedenke , erklärte
Unterstaatssekretär Butler , die Regierung sei
sich über die Dringlichkeit weiterer Flugzeug-
jieferungen nach Finnland im klaren, aber es
liege nicht im öffentlichen Interesse, hierüber
mehr zu sagen , was nach den Beschwerden der
Finnen über die Minderwertigkeit des ge¬
lieferten Materials durchaus begreiflich er¬
scheint . Londons dunkles Spiel verträgt es
nicht , daß die falschen Karten allzu sichtbar
werden.

Nor den Dardanellen!
Istanbul, 12. Februar.

Der rumänische Postdampfer „Transit ! »
oania ", der von Athen kam wurde vor seiner
Einfahrt in die Dardanellen innerhalb der tür¬
kischen Hoheitszone von einem englischen Tor¬
pedoboot angehalten und zwei Stunden nach
deutschen Waren »nd Fahrgästen durchsucht . Die
Durchsuchung blieb ergebnislos. Der Vorfall
ist «In neuer Beweis dafür, daß englische K»»<
trollschifse die Einfahrt in die Dardanellen ohne
Rücksicht auf die Türkei beherrschen.

Der Oberste Verteidigungsauslchuß Italien«
hat in einer dreistündigen Sitzung seine Arbei¬
ten fortgesetzt.

„United Preß " veröffentlicht eine in vielen
amerikanischen Blättern abgedruckte Meldung,
wonach eine amerikanische Nonne, die die Ein¬
nahme von Warschau durch die deutschen Trup¬
pen mtterlebte sich besonders anerkennend über
das Verhalten der deutschen Soldaten , dir ihr
gegenüber pur Achtung und Freundlichkeit ent¬
gegengebracht hätten , äußert.

Die Zahl der Todesopfer eines Tornado«,
der vor zwei Tagen die Stadt Albany (Geor¬
gia ) verwüstete, ist aus 27 gestiegen.

Der britische Eeneralgouverneur von Kanada,
Lord Tweedsmuir, dessen Name im Zusammen¬
hang mit den von London erzwungenen kana¬
dischen Neuwahlen in letzter Zeit häufig 8«'
nannt wurde, ist Sonntag gestorben.

Druck und D- rloa ' S!S 'kuuoerlag WO «r-Em » Smtb-,
Zwklgnied - rlaslun » Emden Verlaa»le>t«r , Hans Pa es
Hauvtschlllllelter: Menlo o I f « r I » . beide in Em><">

Die versunkene l' Iotte /
1 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Anders ist es nicht zu bezeichnen . Sir . Und
ich hoffte doch diesmal aus ehrliche Kamerad¬
schaft mit den Deutschen ."

„Solche Freundschaft ist ja keineswegs aus¬
geschlossen ; auch dann nicht , wenn wir Augen
und Ohren ofsenhalten"

„Gewiß — nicht ausgeschlossen . Aber ich
fürchte, die Deutschen werden unsere Absichten
merken, und dann ist das Mißtrauen schlimmer
denn je ." ^ . ,

„Ich bin viel mit Deutschen im Lause meiner
Dienstjahre zusammengelommelk . Muß sagen,
sie verdienen unsere Freundschaft am ehesten " ,
stiinmte Warrender zu

Der Artillerieossizier wagte die Frage:
„Also halten Herr Admiral die Spionage-

ornveisungen auch nicht für glücklich?"
Warrender wich aus : „Wir sind Soldaten,

müssen gehorchen ' "
, ^

Er spähte mit dem Kieker in die Fahrtrich¬
tung,

Well . da sind sie schon, die erwarteten Mo-
torbarkassen mit den deutschen Offizieren. Wol¬
len uns einlotsen . . . Bitte Signal an die Ge¬
schwader : Stop"

Bunte Wimpel flogen auf allen Schiffen hoch.
Die beiden Kolonnen stoppten zur Uebernahme,
Ha' t blickte setzt der Admiral : . „ ,

, Und nun. meine Herren, zum Dienst! Keine
Sentiments ! Pou know : right or wrong. my
country !"

Die Morgenwacheauf dem „ Großherzog" war
lebhafter geworden Das Defehlsbuch regierte.

Deckwaschen , , , Wasserfluten aus FerierMch-
schliiuchen . . Sand und Sr «lne, . . . Steine
und Sand wieder Wasserfluten , .

„Zur Flaggenparade ! — Musik auf die
Schanze !" pfiff Kord Roewer in die Kasematte
der Mittelartillerie.

„ Acht Glas !"
„Oberdeck stillgestanden! — Heiß Flagge !"
Unter den rauschenden Klängen des hollän¬

dischen Ehrenmarsches stieg sie empor am Flag¬
genstock, hinein in den klaren Friihlingshimmel,
wehre stolz aus in frischer Brise, die deutsche
Kriegsslagge Schwarz-Weiß-Rot.

Front zu ihr ! Heure mit besonderem Stolz,
heute kommen die Engländer!

„Rührt Euch !"
Bon neuem an die Arbeit ! Wasserflut, Sand

und Steine . . . Sand und Steine . . . Wasser¬
fluten,

„Na endlich !" , rief Fritz Kämpf dem ablösen¬
den Leutnant Schönacker zu , der auf den Hacken
durch die Wasserpsiitzen heranstapste

„Menschenskind , ich mußt« mich doch erst in
Dreß werfen für den großen Empfang, — Was
is los?"

„Ein ganzer Haufen, — Läuter , Befehlsbuch!
— Herzliches Beileid , lieber Schönacker . Aber
nun Wachllbergabe Hören Sie zu : in einer
Stunde , zehn Uhr, laufen die Engländer ein.
Das Flaggschiff macht an der Bose neben uns
fest, Ehrenwache zum Empfang des englischen
Admirals Goodenough hält sich bald zwölf Uhr
klar. — Den Sviesseuten einvräqen . daß die
vorschriftsmäßigeAnzabl von Wirbeln geschlagen
wird . - Hier zur Sicherheit die Flaggen- und
Salutordnung,"

„ Wie angenehm! Feine Aussichten ! - Sitzt
mein Schlips, meine Schärpe? — Ist noch
was ?"

„ Ich denke , das dürfte genügen Uebrigens,
ich muß um halb elf ein Boot haben!"

,Vei diesem Zustand ein Boot? — Wohin
denn?"

„ Zur Viktoria Luise ","
„ Abo . . . Kurs Ebcbgfen? "
„Auf jeden Fall das Boot ! — Jetzt drücke ich

mich, dort kommt der Erste Offizier !"

Da- war er . der vielgcplagte, gehetzte und ge¬
fürchtete , ewig im Dienst befindliche Fregatten¬
kapitän Ernst Falke. Hagere Figur , Gummi¬
schuhe, Spitzvart . scharse graue Äugen, die alles
erspähten, was anderen entging. Und da krähte
er auch schon:

„Herr Leutnant Schönacker ! Am Eeschiitzturm
Dora ist die ganz frisch« Farbe wieder herun¬
tergetrampelt . . . Was soll eigentlich das Zi¬
vilboot am BackbLd-Fallreep ? . . . War der
Kommandant schon an Deck ? Dies Messing soll
geputzt sein ? ! Warum übt die Ehrenwache keine
Griffe? ! . . . Der Posten Back sieht aus wie
ein Nisfpirat ! . . . Sehen Sie das alles nur
gar nicht ? ! . . . Dre Leutnants sind die Nägel
zu meinem Sarge !"

„ Zu Befehl, Herr Kapitän !"
Gottlob , dort kam die Pinaß!
„ Melde gehorsamst die Dampfpinaß klar, Herr

Kapitän wollten ums Schiss fahren,"
„ Tanke"

, sagte der Gestrenge, grüßte kurz den
aufatmenden Leutnant und schritt dem Fallreep
zu,

„ Ist er fort , — der Nervenstrang?"
, raunte

eine Stimme vom Osfizierluck her.
„Jawoll "

, antwortete der Leutnant , „er
sährt ums Schiff und mustert die Farbe .

"
„Na — lieber Schönacker , schmeckt die

Morgenzigarre? - Laßt ihn man. er reizt und
wirkt und muß als Teufel schaffen"

, scherzte mit
lonorer Stimme der Korvettenkavitän Freiherr
Tilo von Raveneck . dem Luck entsteigend.

Ein übcrschlanker Herr mit weltmännischer
Haltung . Lebenskluabeit sprach aus seinen
Zügen, denen leise Ironie nicht fehlte. Ihm
folgte der Kapitän ' eutnant Richard Bergmann
untersetzt und straff.

„Hier, lieber Baron , die neueste Nummer
der „ Times" .

Sie promenieren die Schanze aus und ab.
„ Was schreibt denn das zuverlässigste aller

Weltblä ^ er ? "
„ Daß der Besuch des englischen Geschwaders

der politischen Entspannung dienen soll ."
„Un det jloben Sie ? "

„Weshalb denn nicht ? Die Engländer haben
sich mit unserem Flottenbau abgefunden."

„Und mit den Fortschritten unseres Welt¬
handels auch ?"

„Allerdings . . .
"

„Die Erundstimmung hat sich drüben nicht
geändert." ,

„Was bezweckt dann überhaupt der Besuch-
„Höchst einfach : eingehendes Studiv»t

unserer Marine ; so wird man sich sehr inter¬
essieren für den Kaiser-Wilhelm-Kanal . für ds«
Geschütze und Panzerungen , noch mehr
unsere U- Boote."

„Dem macht ich doch entgegenhalten, daß die
Dislokation der englischen Flotte schon st"
einem Jahr nicht mehr als feindselig ge '" "
kann ."

„Wenn sich England wirklich an unsere
Flottenvermehrung gewöhnt haben sollte,̂ ^
von seiner Mißgunst gegen den deutschen H""'
del kann es niemals lassen !"

„Tatsächlich hat doch aber unser Handel "" "
friedliche Absichten , wil nur Gleichberechtigung
Wir müssen doch nur das nachholen , was unsere
traurige Vergangenheit versäumt hat ."

„ Nimmermehr werden wir die Engländer
von unseren friedlichen Absichten überzeugen-

„Warum nicht ?"

„ Weil der City friedlicher Wettbewer
wesensfremd ist. — Sie bekarren auf ihre»
Wahlspruch: Busineß is Busineß."

„ Aber die englischen Seeoffiziere?
wissen doch, Baron , daß sie im Auslande
uns am kameradschaftlichsten verkehrten, u>
wir uns mit ihnen verstehen."

„War so . war so . Als wir noch nicht ü ^
Konkurrenten galten . Ja , da waren wir fei
Kerls für sie. Aber heute? ! Sie sind dv-u
merklich kükler geworden!"

„Zugegeben, — aber tatsächlich ist
einzelne Engländer ein famoser netter Kern

^ . . ,e8U,Ig



U-Boor-Mnslrukteur Mel 70 Mre all
Non -er .. Leuchtboje" über -te . . Forelle "

zu einer furchtbaren Waffe
(Eigener kerickt)

' V e r l i n . 12. Februar
Fr In einer Zeit , da die wiedererstandene

deutsche U- Vootswaffe immer wieder zu neuen
Schlägen gegen Britannien ausholt , kann einer
der Männer , der einmal an der Wiege dieser
Masse stand und während des Krieges ihr sorg¬
samster Betreuer war , seinen siebzigsten Ee-

Dr . -Jng . Hans Techel

burtstag begehen Mit berechtigten , Stolz tann
am heutigen 12 . Februar der deutsche U -Boo!
konstrukteur Dr . Ing . Hans Techel auf sein
Lcbenswerk zurückschaucn.
Ein Leben für das U - Boot

Am 1. Juli 1907 übernahm Hans Techel aui
der E e r m a n i a » W e r s t i » Kiel die Gc-
saintleitung des in starker Entwicklung begriffe
nen deutschen Unterscebvotbaucs . Tein Name
ist durch sein überragendes Schassen für alle
Zeit mit der Geschichte der deutschen U -Books-
waffe verbunden . Die Germa -. ia -Werst batte
sich bereits im Jahre 1902 zum Bau eines Bcr-
suchs -U-Vootes entschlossen , aber erst Hans
Techel blieb es Vorbehalten , die neue Waffe , der
man damals noch abwartend gegenüberstand , zu
entwickeln . Eine gerade Linie geht von den
ersten Booten U 5 und U 8 bis zu den soge¬
nannten U-Bootskreuzern , die am Ende des
Weltkrieges der Schrecken unserer Gegner aus
dem Weltmeer waren . Aber auch in den Jahren
des deutschen Niedergangs nach 1918, in denen
Deutschland kein einziges U-Boot bauen durfte,
hat Hans Techel daran gearbeitet , seine Kon¬
struktionen zu verbessern , und er konnte , als der
Führer die deutsche Wehrhoheit wiederherstclltc
und der U-Bootbau in Deutschland wieder aus¬
genommen wurde , die Ergebnisse seiner Arbeit
in Gestalt von ausgereisten modernen Konstruk¬
tionen greifbar vorlegen.

Russen kauften die ersten Boote
Das erste Versuchsboot der Germania -Werft

wurde im geheimen gebaut und im Schrift¬
verkehr als „ L e u ch t b o s e" bezeichnet . Später
erhielt es den Namen „Forelle "

. Die „Fo¬
relle " hatte im aufgetauchten Zustand etwa
sechzehn Tonnen Wasserdrängung , ihre Bewaff¬
nung bestand aus zwei außenbords liegenden
Torpedorohren . Das Boot war ein voller Erfolg
und erregte die Aufmerksamkeit weiter Kreise
Eckernsörde russischen Seeoffizieren vorge-
ührt . Noch im Juni des gleichen Jahres be¬

stellte daraufhin die russilche Negierung die drei
Boote . .Karp "

.. .Karasi " und K,' mbala "
. die

eine Wasserverdrängung von 205 Tonnen und

eine Petroleummotorleistung von etwa 400 PS.
hatten.

Die Weltkriegsleistungen der auf den ver¬
schiedenen Werften gebauten U-Boote verteilten
sich ungefähr gleichmäßig . Hier nur einige be¬
sonders bemerkenswerte Leistungen von Ger¬
mania -Booten ; im November 1914 vernichtete
U 26 den russischen Panzerkreuzer „P a l l a d a " ,in der Neujahrsnacht 1914/15 ein anderes Ger¬
maniaboot U 24 den englischen Kreuzer „For¬
mst, a b l e "

. Im März 1917 schickte U 64 den
Dreadnought „ Dantonox" auf den Grund.
U 35 erreichte die größte Handelsschiff -Tonnen¬
zahl , nämlich 800 000 Tonnen . Bekannt sind
die Reisen des Handels - U - Bootes
.Deutschland" Aufsehen erregte die Reise
eines Kriegs ll -Bootes über den Ozean , die von
U 53 hin und zurück ' ausgeführt wurde ohne
daß aus der anderen Seite Treiböl oder Vor¬
räte ergänzt wurden Der U - Kreuzer U 157 mar
aus seiner ersten Reise länger als viereinhalb
Mvnate vom Heimalhasen abwesend.

-E -d«»-

Das Versuchotauchboot „Forelle" (Presse - Hosfmann , 2s

Zehn UnteroWere und 114 Mann . . .
. . -Ivhiger Krieg " bei einer motorisierten Kompanie

tLigeoer Verlebt)

PK . , 12 . Februar.
T „Auferstehung " hallt die Stimme des

Unteroffiziers vom Dienst durch den Raum.
Verwählt « Köpfe fahren hoch. Decken fliegen
auseinander , und aus ihnen wickeln sich die
noch schlaftrunkenen Soldaten . In wenigen

Handel mit Wistenlum und Menschen
Britische Pharisäer entlarven sich selbst

(Ligeaer verlobt)
Berlin 9 . Februar.

Wiederum erhebt England den Anspruch,
der Sprecher für Humanität und Menschenrechte
SU sein, wiederum fühlt es sich berufen das
deutsche Volk als die Verkörperung alles Bösen
darzustcllei , und „deutsche Grausamkeiten " zu
erfinde » Selbst die freiwillige Rückkehr deut¬
scher Volksgruppen ins Reichsgebiet , die doch
nur der Schaffung endgültiger und friedlicher
wrenzcn diente , wird als „barbarisch " bezeichnet
und von der britischen „Moral " verdammt.

Wer die englische Geschichte kennt , ist versucht,
sich an den Kopf zu fassen und zu fragen , wie
England die beispiellose Unver¬
frorenheit aufbrirngt , sich zum Prophetender Menschlichkeit aufzuwersen angesichts seiner
eigenen schuldbeladenen Vergangenheit . Glaubt
man in London , daß die übrige Welt nicht die
englische Geschichte kennt ? Erwarten die briti¬
schen Pharisäer , daß andere Völker aus höf¬
licher Rücksichtnahme sich scheuen , die beispiel-
fchen britischen Verbrechen gegen die einfach-
sien Menschenrechte anzuprangern ? Offensichtlichhat die britische Propaganda vergessen , daß
L B , über den von England betriebenen
Sklavenhandel zahllose Dokumente und
verbürgte Aeußerungcn , sogar von Engländern,
voriiegcn , die dieses Verbrechen an der Humani¬tät in seiner ganzen barbarischen Grau¬
samkeit der Nachwelt überliefert haben.

Leber die Anfänge des englischen Sklaven¬
handels schreibt Edmund Morel, der als
Angestellter einer Liverpooler Firma Afrika
vereiste , j » seinem Buch „ The black man ' s bnr-
M : „ Als erster britischer Sklavenhändler er-
Men 1562 John Hawkins in Westafrika und
QL?» " seine Mord - und Raubzüge mit seinem
TAlff „ I e s u s "

, das ihm Königin Elisabeth
ml -!, e Teilhaberin und Vundesgenossin zur
1» , . gestellt hat . Zehn Jahre später
-AUZ . lsin Elisabeth zum Ritter als Belohnung

leine dauernden Bemühungen , die nach zeit-
senossifcher Beschreibung darin bestanden , daß^ ---Lag für Taq an Land qing . die Einwohner

brannte "^ * Ortschaften niedcr-

englische Historiker James A . Froude
Embt in seinem Buch „The Empire in the
M Jndies " Uber die Brutalität britischer

u a . : „ Es gab auf Barbados
r Sklaven , die schlecht ernährt und schwer
n "kuckt wurden . Beim geringsten Zeichen des

ams wurden sie ohne Gnade ge-
' ^ weilen sogar lebendig ver-

, , , „ ^ °der in Eisenkäfigen aufgehängt , um
«- „ ^ Erhungern . Die anglikanische Keistl ' chkeit

. sie nicht , sondern betrachtete sie als Tiere,
ru

"? * Es für Unrecht , Christen als Sklaven— halten und hals sich aus der Schwierigkeit

eben dadurch , daß man seine Sklaven nicht zu
Christen machte .

" Dies war fürwahr eine echt
britische Lösung , die alle Gewissensskrupel besei¬
tigte und das pharisäerhaft „religiöse " Empfin¬
den nicht beeinträchtigte.

Der Sklavenhandel , vom britischen Parlament
als „sehr vorteilhaft für die Nation " empfoh¬
len , blieb bis 1838 ein einträgliches Geschäft
Englands , „ Monarchie Adel , das Handel trei¬
bende Bürgertum und die Geistlichkeit , sie alle
verteidigten den Sklavenhandel und zogen un¬
mittelbar Nutzen aus ihm "

, stellt Edmund
Morel fest. Königin Anna , König Wilhelm und
König Georg ll . gaben Erlaße heraus , in denen
die Notwendigkeit und der Gewinn des Han¬
dels mit Sklaven gepriesen wurden . Den Höhe¬
punkt der Skrupellosigkeit vollbrachte die ..Ge¬
sellschaft zur Ausbreitung des
Christentums "

, der die Hälfte aller Bi¬
schöfe angehörte . Diese Gesellschaft beschäftigte
in Westindien Tausende von Sklaven , aus deren
Zwangsarbeit sie erhebliche Gewinne zog.

Um neben den Auszügen aus historischen
Quellen auch eine britische Selbstkritik
aus jüngster Zeit zu bringen , sei hier eine
Stelle aus der „Porkshire Post " wiedergegeben,
Sie Ende Januar im Zuschriftenteil aus dem
Leserkreis eine aufschlußreiche Polemik darstellt.
Ein Leser klagt einem anderen , der sich über
Englands „ humanitäre Million " ausgelassen
hatte , mit folgenden Worten an '

„Ist Ihnen
bekannt , daß unser Land am Ende des 18.
Jahrhunderts das Land mit dem größten
Sklavenhandel der Welt war ? Daß
die Städte Liverpool und Bristol zum
Teil aus dem Nutzen aufgebant wurden , die
dieser Handel mit menschlichen Wesen abwars^
Daß die Umstände laut gen Himmel schrien,
unter denen die Sklaven von ihren Familien
fortgerissen und unter höllisckien Bedingungen
verfrachtet wurden , um in anderen Teilen des
englischen Weltreiches billige Arbeitskräfte ab¬
zugeben ? Wißen Sie ferner , daß Dänemark
schon vor Ende des 18 . Jahrhunderts den
Sklavenhandel abschaffte , und daß die Ver¬
einigten Staaten eine Beteiligung an ihm
federn amerikanischen Staatsangehörigen ver¬
boten ? In unserem Lande wurde die Sklaverei
nicht vor 1833 abgeschafft . Selbst dann waren
die Sklaven während einer weiteren llebrr-
gangszeit für einen Teil des Tages der
Zwangsarbeit unterworfen Endlich im Jahre
1838 erhielten 800 000 Sklaven ihre Freiheit.
Harold E . Fothergill . 62 Ravens Avenue.
Dewsburg , January 22" .

Was soll man diesen offenherzigen britischen
Selbstgeständnißen noch hinzusügen ? Gerügt
nicht diese kleine Auswahl selbstkritischer eng¬
lischer Stimmen.

Minuten entwickelt sich aus dem scheinbar wil¬
den Durcheinander eine , fast könnte man sagen,
sinnvolle Ordnung , Einige bauen zuerst ihre
Betten , andere waschen und rasteren sich zunächst
Wir sind ja nicht in der Kaserne , wo jeder
seinen Platz hat , sondern im Massenquar¬
tier, wo cs denn doch ein bißchen enger zu-
gcht . Ein paar ganz Gerissene können sich so¬
gar eine Art warmes Rasierwasser organisieren:
die Waschschüssel wird schon am Abend gefüllt
und ins Quartier gestellt ; das Wasser hat dann
über Nacht eine Zimmertemperatur angenom¬
men . die « in Pfundsrasieren ermöglicht.

Einer fängt schon an , die Stiefel zu wienern,
andere sind gerade mit dem Zähneputzen fertig,
da kommt auch schon das Kommando : Kaffee-
holer raus! — Das ist ein Wort . Die
Kannen werden an der Küche gefüllt , und bald
sitzt die ganz « Kompanie bei einer der Lieb¬
lingsbeschäftigungen des Soldaten : beim Früh¬
stück.
Dle „ Baste

" wird aufgeschlagen
Ein Blick auf die Uhr , Teufel , es ist Zeit zum

Fertigmachen , wahrhaftig , schon pfeift der
,TlvD " . Die Männer strömen heraus . Scharfe
Kommandos : Kompanie in Linie angetreten!
Nicht Euch ! Augen geradeaus ! Meldung an
den Hauptwachtmeister : Kompanie mit zebn
Unteroffizieren und 114 Mann angetreten , ein
Mann zahnkrank ! Und bald rollt der am Tage
vorher aufgestellte Dienstplan ab . Heute gibt s
mal „ruhigen Krieg " . Der Hauptwachtmeister
übernimmt die Kompanie . Die „Baste " wird
aufgeschlagen , ein prüfender Blick hinein , dann
gehts los : Zum Revierreinigen Müller I,

Schulze , Krause usw ., Aufsicht Unteroffizier
Förster , die Kraftfahrer an die Fahrzeuge , Auf¬
sich Oberschirrmcister , zum Kartoffelschälen vier
Mann , alles andere Sport , Anzug : Stiefelhose,
Wolljacke . Aufsicht Unteroffizier Langer .

" Die
„Baste " wird in die seit altersher oafür be¬
stimmten Knöpfe zurückgeschoben : „Kompanie
zum Dienst weggetreten.

Und nun geht 's los . Die Fahrer werfen die
Fahrzeuge an . Ls will zunächst nicht richtig,
denn die frischen Lüftchen haben die Wagen
ausgekllhlt Da , jetzt bellt der erste Motor los,
jetzt knattert der zweite , der dritte , und nun
brummen sie überall . Bloß noch ein Wagen ist
da , an dem würgt der Fahrer noch immer
herum , der Schweiß rinnt ihm die Stirne her-
unier , noch einmal und wieder . Schließlich
wirst ? dem Oberichirrmeister zu viel , ein Pfiff:Alles ran , den Wagen anschieben . Und richtig,
nach 100 Meter knallt 's auch hier aus dem Aus-
puss und bald läuft auch dieser Motor in
ruhigen Touren Jetzt putzen und wischen dir
Männer an den Fahrzeugen herum , denn es soll
und darf , das ist der Ehrgeiz jedes Fahrers , an
einem Fahrzeug nichts auszusetzcn fein.

T ^emo : Das Gewehr 98
Aui dem Hofe der Unierkunft herrscht ein
b 'mites und lustiges Treiben . Sport , das

inacht jeder gerne , zumal wenn dieser Dienst
mit Inunioen Worten gewürzt wird , und wenn

Vorneietzte . wie diefer straffe sehnige Unter-
iiirier . selber mitmacht . Im Fluge vergeht die

Zeit Do . ein Pfiff : Achtung ! und dann heißt
'»

. .in die Quartiere Marsch Marsch !" Mit den
Sportlern kommen auch die Fahrer herein . Und
nach einer kurzen Pause von fünfzehn Minute»
heißt es : Antreten zum Unterricht!

I " ' liederholunosunlerricht : Gewehr 98 . Um' 0 .30 Ubr schickt der Unteroffizier die Fahrer
hinaus , die Fahrzeuge werden wieder anaewor«
en und um ll Uhr beißt es für alle : Dufstehen,

wegnetrctcn'
Mittagspause Die Kochgeschirre und Eß¬

bestecke werden hervorgcbolt . Was gibt ' s denn
beute ? Die zur Küche abkommandicrten Kar»' osfelichäler geben Auskunft : Königsberg «):
Klops . Mcnich . prima ! Und wirklich , es dauert
rar nicht mehr lange , dann pfeift der UvD . :
Antreten zum Essenfallen . In langer Reih«
stehen die Männer an der Feldküche , wo jeder
einzelne leinen Schlag des vom Offizier v. D.
abaeschmeckten Essens erhält . „Mensch , heute
haben sich die Küchenbullen aber wirklich ange¬
strengt " Der eine und der andere faßen noch
einen zweiten Schlag Kartoffeln und Sob - ,
denn der Soldat kcknn bekanntlich eine gehö : -
Portion vertragen.
Auch im Kriege wird geputzt

^ Die Mittagspause wird verschieden ausgenuyt.
Hier schlafen einige , ander schreiben an Muttern
oder was weiß ich an wen , verschieden « unver¬
wüstliche Slatratten spielen ihren Grand ohne
Zwei , der eine schrubbt die Halsbinde und di«
„ Flitzer " wienern ihr Koppel für den Abend.
Viel zu schnell läuft die Zeit weiter . Di « Kom¬
panie tritt an . Nachmittags ist für die Unter¬
führer Unterricht : da wird an Tafel und Sand¬
kasten von Angriff auf weite Entfernung bis
zum Einbruch unterrichtet . Allerhand , was so
ein angehender Korporal alles wißen muß Und
er muß es wißen , denn er ist ja schließlich im
Ernstfall verantwortlich für feine Männer und
bat dafür zu sorgen , daß sie ohne unnötige Ver¬
luste nach vorne kommen . Draußen auf dem
Hofe ist heut « Grundausbildung . Das Grüßen
wird geübt , dann Wendungen . Aufmerksam
achten die Unteroffiziere auf ihre Männer , ver¬
bessern hier und tadeln auch mal dort.

Von 4 bis 6 Uhr ist Waffenreiniaen angesetzt.
Wer da glaubt , daß cs im Kriege hiermit nicht
so genau genommen wird , ist schwer im Irrtum.
Der alte Soldatenwitz , daß da » Gewehr die
Braut des Soldaten und daher jeden Tag ge¬
putzt werden muß , trifft mehr denn je zu . Um
6 Uhr nochmals angetreten . Der Hauptwacht¬
meister gibt die Feldpost aus . Gespannt hört
jeder zu und hofft , daß auch sein Name auf¬
gerufen wird . Dann werden einige Befehl«
vorgelesen , einige mahnende Worte an di«
Stadturlauber gerichtet , und dann heißt '» : Weg¬
treten zum Empfang der Abendverpflegung.

Ein ruhiger Tag ist zu End « , und doch war
er ausgefüllt . Auch er hat dazu beigetragen,
die militärische Bereitschaft der Truppe zu festi¬
gen . Männer , Waffen und Fahrzeuge sind in
Ordnung und jederzeit zum Einsatz fähig.

ralbar.

Wenigstens ein LetlgestSn-nis
W. 6. und Radio London geben Erfolge -er -rutschen Flieger zu

Amsterdam, 12 . Februar.
Die britische Admiralität teilte Sonnabend

abend im Gegensatz zu den bisherigen Behaup¬
tungen mit , daß die beiden britischen Vor-
poftenschisse » Robert Browns " und
„ Fort Royal" Freitag in der Nordsee bei
dem Angriff deutscher Flieger versenkt worden
sind. Bier Offiziere und 18 Mann sind dabei
ums Leben gekommen.

Damit hat London einen allerdings kleinen
Teil der erlittenen Verluste zugegeben , während
es sich hinsichtlich der sechs Handelsdampfer no<
immer blind und taub stellt Wie albern diese
Methode ist, kann am besten daraus ermrßen
werden , daß noch am Freitag die Versenkung
der Vorpostenschisfr mit denselben Beteuerun¬
gen und Schwüre » wie der Verlust der Han¬
delsdampfer geleugnet wurde.

Sonnabend abend erklärte ebenfalls ,
der

Londoner Rundfunk wörtlich : .Die gestrigen
Luftangriffe waren völlig erfolglos . Es wurde
kein einziges Schiff versenkt , lediglich eines be-
lchädiat "

. Genau eindreiviertel Stunden später
sagte der gleiche Londoner Sender ebenfalls
wörtlich:

„Zwei kleine von der britischen Admiralität
gecharterte Fischdampfer wurden gestern bei
dem Nazi -Luftangriff versenkt . Bier Offiziere
und 18 Mann sind dabei ums Leben gekommen.
Unsere frühere Mitteilung , daß bei diesem An¬
griff keine Schiffe versenkt worden seien , be¬
ruhte also aus einem Irrtum ."

Von den bewaffneten Handelsdamvfern , di«
den Schiffsfriedhof rund um England um
15 000 BRT . vermehrt haben , ist in der zweiten
Meldung mit keinem Wort di « Rede . Sollte
hier auch ein Irrtum des Herrn W . C . ob¬
gewaltet haben?

Es ist übrigens bemerkenswert , daß am
Sonnabend der so viel gebrauchte Ausdruck der
deutschen Angriffe auf „harmlose Fischerboote"
und auf „schutzlose Handelsschiffe " zum ersten
Male in der Versenkung verschwunden ist. In
ser Meldung des Londoner Rundfunks wurde
ja ausdrücklich betont , daß die Fischerboot«
.von der britischen Admiralität aechariert"
waren und somit eindeutig Kriegs«
fahrzeuge darstellten.

Wie es mit den „schutzlosen Handelsschiffen"
bestellt ist , plauderte ferner das französisch«
Havas -Bür « aus . I » dem Eifer , « in « Besichti¬
gung des britischen König , i » Hase « von Car¬
diff recht eindrucksvoll zu schildern , « eldet » an
in Paris:

„Der König und die Königin begaben sich
an Bord eines Kohlendamvfers . Der Komman¬
dant des Schiffes zeigte dem König die Ka¬
none » , mit denen das Schiff wie di « » eiste*
ähnlichen ausgerüstet ist .

Wir find gespannt , ob Radi » London nun
immer noch von „ schutzlosen Handels¬
schiffen" zu sprechen wagen wird , nachdem
der König höchst selbst die Kanonen in Augen¬
schein genommen hat.



Unfälle und Schiffbrüche im ewigen Eis
Begebenheiten aus der Blütezeit des

n.
T Es ist nicht immer leicht , aus dem ge¬

schraubten Eelehrtendeutsch des achtzehnten
Jahrhunderts etwas Vernünftiges herauszu¬
lesen . Abraham Moubach, der Herausgeber des
ZorgdragerschenBuches , mag zu seiner Zeit ein
gescheiter Mann gewesen sein — von nautischen
und schisfstechnischen Dingen und Ausdrücken
hat er nicht viel verstanden. Er überseht sie
falsch ins Deutsche und wirft sie mitunter
kunterbunt durcheinander. Man mutz daher die¬
sen gelehrten Wust nach Möglichkeit beiseite
räumen , um zu der, wenn auch einfachen , so doch
begriffsklaren Darstellungsart des alten Kom¬
mandeurs Zorgdrager selbst zuriickgreifen zu
können.

Im folgenden geben wir ein paar Berichte
über Schiffbrüche im Hohen Norden.

Walfangs ^ Von Berend de Vries
Mann , die treu bei ihm geblieben sind , noch an
Bord des Schiffes.

Das vordere Marssegel steht noch. Immer
noch hofft Pit , den das Schiff bedrohenden
Schollen durch rasches Fortsegeln entweichen und
in die freie See gelangen zu können.

Da steilt eine besondersmächtige, scharfkantige
Eisscholle hoch und zerschneidet die vordere Luv¬
want . Nun ist auch das Vehelfssteuern zwecklos
geworden. Das manövrierunfähige Schiff wird
gegen den Eisrand geschleudert , und die messer¬
scharfen Schollen reißen die ganze Antzenwan-
dung auf ; es dreht in See, kentert und sinkt so
rasch, daß Pit und seine Leute kaum noch Zeit
finden, sich in die ihnen gebliebene Schaluppe
zu stürzen und vor dem Strudel in Sicherheit zu
bringen.

Harpunier kommt gelaufen, eine Leine in der
Hand ; er wirft sie dem Kommandeur zu, und
bald liegt auch das vierte Boot neben den
anderen auf dem erhöhten und sicheren Eisrand.

Sechunsdreitzig Stunden halten sie sich auf
dem Eisfelde auf und lugen nach Schiffen aus.
Aber es läßt sich keines blicken.

Da sagt der Kommandeur: „Mannsleute , wer
sein Leben liebt , folgt mir .

" Und nachdem sie
das Volk in die Boote verteilt haben, verlassen
sie das Eisfeld und begeben sich auf die Suchö
nach einem Schiff . Sicherlich sind noch andere
Walfänger in der Nähe ; die Fangzeit ist noch
nicht zu Ende.

Der Kommandeur hat keine nautischenInstru¬
mente mehr. Zu rasch sank das Schiff , um auch
nur irgend etwas anderes retten zu können als
das nackte Leben. Er folgt seiner Eingebung.
Den und den Kurs mutz er halten , dann trifft
er auf ein Schiff. Er hofft es wenigstens, und
seine Leute vertrauen ihm.

Eine böse Fahrt im offenen Boot bei Hunger
und Kälte!

Im Jahre 1670 hat Jan Lorenszoon Pit,
Kommandeur des Walfischfahrers „De Blecker " ,einen Wal . den sie kurz zuvor fingen, mit ge-
flenst "

, das heißt, Speck und Fischbein bergen
Helsen . Das ist eine harte Arbeit. Wer sie getan
hat , braucht ein paar Stunden Schlaf. So geht
denn auch Pit nach unten , um sich auszuruhen:
aber bevor er geht, übergibt er dem Steuer¬
mann die Wache.

Noch liegt der Kommandeur keine halbe
Stunde in der Koje, da wird er herausgepurrt;
denn plötzlich hat es aus Südosten hart zu
wehen angefangen.

Das Schiff liegt im Eise . Drüben aber, wo
die See eisfrei ist , erheben sich jetzt mächtige
Wogen und branden gegen den Eisrand : und
es dauert nicht lange, da zerbrechen die Eis¬
felder und großen Schollen unter dem Anprall
der Wogen, geraten in Bewegung und bedrohen
das Schiff.

Der Kommandeur befiehlt, die Vormarssegel
loszumachen und tiefer ins Eis zu segeln . Aber
das Schiff läßt sich nicht steuern. Es stellt sich
bcraus , daß das Ruder aus der Aufhänge¬
vorrichtung herausgehoben und guer zum Schiff
festgezurrt worden ist — ganz wie man es zu
seiner Schonung bei stillem Wetter im Eise zu
tun pflegt. Da sie keine Zeit haben, es wieder
einzuhängen, segeln sie weiter und steuern mit
Schoten und Brassen. Die großen Eisschollen
kanteln unter dem Druck der Pressung hoch und
reichen bis an die Rüsten der Masten. Und es
stellt sich bald heraus : das Schiff läßt sich so
nicht gut steuern, es dreht seewärts, anstatt , wre
es soll, tiefer ins Eis hinein.

Da erfaßt Angst und Schrecken die Mann¬
schaft. Ein Teil verläßt das Schiff und springt,
mit Eisbäumen bewaffnet, auf die tanzen¬
den Schollen; sie kriechen — siebsnundzwanzig
Mann — , drei Schaluppen mit sich schleppend,
mit Hilfe der Eisbäume von einer Scholle auf
die andere, tiefer in das Eis hinein ; sie hoffen,
ein Eisfeld anzutreffen.

Nach unsäglichen Anstrengungen gelingt es
ihnen tatsächlich , ein größeres Eisfeld zu er¬
reichen . Hier bleiben sie zunächst.

Mittlerweile ist Kommandeur Pit mit sieben

Das gute Schiff ist verloren.
Ein schweres Schneegestöber setzt ein.
Sie tasten sich mit ihrer Schaluppe am Saume

des Eises entlang : aber sie können kaum die
Hand vor Augen sehen.

Endlich hört es auf zu schneien , und als das
Wetter aufklart , wird Pit in der Nähe seine
anderen Leute gewahr. Er ruft und winkt. Ein

RMswettkampfe -er Studenten
Die ausgezeichnet besetzten Rerchs-Skiwettbewerbe der

Ttudenten wurden am Freita , lnOberlchreiberhau
in Angriff genommen . Alr erste Prüfung wurde der 18»
Kilometer -Lanplauf entschieden Die Tagesbestzeit lief der
Altakademiker Söh misch tLreslaus mit 1:24 :44.8 Std.
«ine sehr gute Leistung , die noch höher zu bewerten »st. da
söhmisch als Soldat ohne Training war In der Klasse
der Studenten war der bäurische Meister 6 e r 1 l i n
1:24 :12.4 Std . vor sein-m engeren Landsmann Helnecke
und Schmidt (Dresdens erfolgreich Dahinter belegte der
Norweger Knudsen al » bester Ausländer den lünlten
Platz.

Einer der reizvollsten Wettkämpfe wurde der Pa
troutllenlauf über zwölf Kilometer , der durch die
Einlegung eines Schlehen » verschärft worden war Die
Innsbrucker Mannschaft batt , bereit » mit l 08 14 7
Stunden die beste Laufzeit , und da sie mit drei Treffern
auch beim Schlehen vortrefflich ab'chnilt war »hr der Sieg
nicht mehr zu nehmen . Die Breslauer Studenten vergaben
sich ihre guten Aussichten du' ch schlechtes Schlehen.

Ski -Wettkämpfe der SA .-Gruppe nochland
Der A b f a h r t » l a u f auf der Murachalm brachte

interessanten Sport Die Strecke war auf 8.5 Kilometer
verkürzt worden Wettmeiste - Lanl chner sicherte sich
in 3.11.6 Minuten den Siea . Die viermal ^ Kilometer-
Meldestaffel wurde von .43 Mannschaften bestritten Die
siegreiche Gebirgsstondartz Sa bürg siegle von Beginn
an führend mit 2 09 54 Stunden »wr der Standarte ^ Ischl
2.17.00 und der in Fron ' erwarteten Standarte l Inn»
brück, bei der Helmut Lantlchner die schwache Leistung
von Konrader nicht wettmoch-'N konnte Die Tagesbestzeit
lief die siegreiche Mannschaft der CA ' Gruppe Hoch¬
land mit Cchreiber«Wörlt Schnhler und Simon », mit
2.04.36 Stunden.

Drmetz vor Barr »ns Veraaer
Bei starkem Heide wu o« in der Jugoslawen

Meisterschaft der Langlouf ücer 16 Kilometer durchgeführt
in dem der Südtrroler D .emetz in der hervorragenden
Zeit von 56.30 Minuten vor Baur . der zehn Minuten lang,
samer war . und Weltmeister Kustl B -rauer den Sieg an
sich ziehen konnte.

Aber Jan Lorenszoon Pit hat Glück. Als sie
zwölf Stunden unterwegs sind , sichten sie einen
Walfischfahrer. Es ist das Schiff des Komman¬
deurs Parshout.

Sie sind gerettet.
Später wird ein Teil von ihnen auf andere

Schiffe verteilt . Das ist Brauch und Recht bei
den Erönlandfahrern.

Drei -Stadte -Kampf iw Eissport
Der erste Teil de» Drei -Stävte -Eissporl -Kampfes

München — Wien — L e r l, n wurde am Sonntag
abgeschlossen. Die Entscheidung fällt aber erst am kommen¬
den Sonntag in München mti dem Eishockylurnier . Letzter
Stand : München 26 Punkte . Wien 32 Punkte und Berlin
20.6 Punkte . Dem Kürluufen der Frauen wohnte eine
begeisterte Menge bei. b'er fiepte Lydia Beicht.

Deutsche Natioaui -Boxstaffel schlagt Ungar » 14:2
In der ausoerkauften Breslauer Iahrhunderthalle

kam unsere National -Borstaffel zu einem überraschend
hohen 14:2-Ländersieg gegen die Magyaren , die nur einen
Kampf für sich entscheiden konnten Hein ten Hofs und
D - pper landeten k. o -Siege . '

Rekord bet de^ Hallru -Schwimmeisterschafte»
Im Magdeburger Wilhelmsbad . da» bis auf den

letzten Platz besetzt war wurde gleich im ersten Meister-
'chaitsneubewerb ein neuer deutscher Rekord er¬
zielt Die deutsche Meisterin Lile Weber vom SD
Bayreuth sicherte sich über 100-Meter -Rücken in einer Re¬
kordzeit von 1.17.1 M nuten den Titel Life Weber ver¬
besserte ihren bisherigen eigenen Rekord am Sekunden

Mischer und Platr beste Krauler
Auch der » weite Tag ver Hallenmeisterfchaften de»

»rohdeutlchen Sckwimm ;porte stand wieder völlig im
Örtchen hervorragender Leistungen . Ohne sie anderen Er¬
gebnisse herabwürdigen zu wellen verdienen oer Sieg von
nelmu ' TicherB . emen über lOO Meter ? raul in
l 00.4 Minuten die ausgezeichnete Zeit von Werner
Plaid über 40t» Mete : Kraul mit 4505 Minuten , aber
auch ver Eriolg de» Bonner » Schröder über 100 Meter
Rücken mit 109 .3 Minuten besondere Erwähnung.

Radwelt -Meifterschalten 1842 iu Italien
Der Raviport -Weltverband hielt m Mailand »einen

/ I Kongreh ab . der von zehn Nationen darunter auch
Deutschland. be»ucht worden war Hauptpunkt der
Tagesordnung waren die Weltmeisterschaften . Für 1940
wurde beschlossen an Stelle der Titelkampke »n Mailand
unter gleichen Bedingungen Internationale Rennen unter
dem Titel . Grohe Preise der UT3 " zu veranstalten . Die
Weltmeisterschaften 1941 wurden bekanntlich schon früher

Deutschland übertragen und für 1942 fiel die Wahl wieder
auf Italien . Die Titelhalter bleiben während der Dauer
des Krieges lm Besitz ihrer Weltmeisterwürden.

Italienischer Boxsieg 'n Göteborg
Italiens National Boxstaffel kam nach ihrem

mageren Unentschieden im ersten Länderkampf gegen Lchwe-
den doch noch zu einem Erfolg und gewann in Göte¬
borg ein Freundschaftstreffen gegen eine chwedische Aus¬
wahl verdient mit 6 :2 Punkten Die Schweden konnten nur
zwei Kämpfe gewinnen im Mittelgewicht schlug Noren
abermals Ferrario nach Punkten während im Schwer¬
gewicht Europameister Olli Tandberg diesmal über Cbiesa
in der dritten Rund, ' entscheidend gewann Für Italien
siegten Nardecchia . Paolett Ciombolini . Robert Proietti,
Emil Proietti und Europameister Musina Emil Proietti
gewann in der dritten Runde aegen Wretmann durch Auf¬
gabe.

Mannschaftsmeister iw Ringen
Der deutsche Mannschaktsmeister im Ringen Köln-

Mülheim 92 besuchte am Sonntag den AE . Hörde
in Hörde zum Rückkampf der in der vorigen Woche unter¬
lag Den Westfalen glückt,- die Revanche mit einem
knappen 4 :3-Sieg . obwohl si- durch Einstellung von Liedern
von vornherein einen Punkt abgeben muhten.

Hamburger Turuersieg über Kopenhagen
Der erste deutsch-dänische Freundschaftskampf tm Geräte¬

turnen wurde Sonntag im ausverkauften Ufa -Palast in
Hamburg in Anwesenheit des Reichssportführer»
v Tschammer- Osten und führender Sportpersönlich¬
ketten ausaetragen Der Kampf an den Ringen . Barren,
Reck und Langpferd wurde von Hamburg mit 443,4 Punk¬
ten gegen die Dänen mit 424.8 Punkten gewonnen.

lleberraschend gute Leistungen boten die Gaste an den
Ringen und im Pferdsprunp wo sie »ogar einen kleinen
Borsprung herausholen konnten. Am Barren und Reck
waren jedoch die Hamburger weitaus bester die in ihrem
Bereichsmeister Krtbie mit 77.6 Punkten zugleich den
besten Einzelturner stellten . Der dänische Meister
Harry Nielsen kam mit 76 3 Punkten auf den zweiten
Platz vor seinem Landsmann Hansen mit 74 Punkten.

Spiele r>r Krlegsmeisterschaft
Schleste« :

Hertha Breslau — Breslau 02 1:0
ÄTD . Liegnitz - Breslau 06 2 :1
SD . Klettendorf - 1. HE Breslau 4 :1
Beuthen 09 — vorwärts Ras . Gleiwitz 3 :0
Reichsbahn Gleiwitz - - Preußen Hindenburg 0 :3

Mitte:
1. SD . Jena — Thüringen Weida 3 .0
DfL . Halle 96 — Tricket/Diktoria Magdeburg 2 :2

Nordmark:
Eimsbüttel — Komet 2 :0
Altona 93 — St . Eeorg/Sperker 3 :2

Niederiachse« :
Alle Spiele ausgefallen.

Westfale « :
Schalke 04 — SD Röhlinghausen 2

*
2

Riederrhein:
Rot -Weih Esten — Fortuna Düsseldorf 1:0
S2D . Wuppertal — Hamborn 07 0 :0
Turu Düsseldorf — DfB Hilden 1:1
Duisburg 48 99 — Schwarz -Weih Esten 0 :4
Westende Hamborn — Rot -Weih Oberhausen 2 :3

Mittrlrheiu:
VfL . Köln — Rhenania Würselen 3 :0
Mülheimer SD . - Düren 99 3 :1
DfR Köln - Sülz 07 1:2
SSD . Troisdorf - Bonner HD . 1 :4

Hesse« :
SC . 03 Kassel — Kurhessen Kassel

Südwest:
Kickers Offenbach — FSD Frankfurt

Baden:
Freiburger FT . — ED . Waldhof
VfB . Mühlburg — FT Birkenfeld
1. FT . Pforzheim - FT . Rastatt

Württemberg
SSV . Ulm — DfB Stuttgart
Stuttgarter ST . — SV . Feuerbach
Stuttgarter Kickers — Eportfr . Stuttgart

Bayer « :
Neumeyer Nürnberg — Spvgg . Fürth
Jahn Reaensburg — 1 FT . Nürnberg
FSD . Nürnberg — BT . Augsburg

Ostwark:
Vienna — Rapid
Wacker — Admira

S »dete«land:
Komoiau — Teplitz
Karlsbad — Grasutz
Böhm ./Leipa — Gablonz

2 :0

1 :0

1:1
4 :1
5 :2

O.A
1:2
3 :1

0 :3
2 .5
2 :4

5 :5
2 :4

2 :4
3 :3
3 :1

1

1
i
i
!

Hausgehilfin für Privathaushalt
gesucht . Frau Besser , Oldenburg
i . O., Rosenstraße 29.

Suche zum 1 . März einen ersten
landw. Gehilfen. O. Eerdes,
Dornumergrode.

Wegen Heirat meiner jetzigen
suche ich zum 1. März oder später
für Etagenhaushalt mit Heizung
(zwei Erwachsene und neunjähr.
Junge ) eine freundliche, selbstän
dige Stütze. Selbige muß locken
und dem Haushalt vorstehen
können , da Hausfrau geschäftlich
tätig ist. Schriftl. Angebote mit
Zeugnisabschriften und Bild unt.
E 2894 an die OTZ ., Emden.

Suche zum 1. April eine erste
Melkerfamilie b . 85 Milchkühen
u . ebensoviel Jungvieh (schwarz¬
bunte Ostfriesen ) . Gleichzeitig
suche ich eine zweite Familie.
Mann und Frau müssen beide
gut melken können, je 14 Kühe.
Im Sommer freier Weidegang.
Gute Wohnung beim Hof . Zeug¬
nisse bitte einsenden. L . Abel,
Veckershof bei Ulzburg in Hob
stein , Bez . Hamburg.
Ein in allen Zweigen des Haus¬
halts und im Kochen erfahrenes
junge» Mädchen sucht Stellung
zum 1. März . Schr. Angebote
u . N 128 an die OTZ . , Norden.

Suche zu Ostern einen Lehrling
mit gut. Schulbildung für meine
Holz -, Bau - und Brennstoff¬
handlung . H . W. Eoldhammer,
Echweindorf.
Gesunder Lehrling mit guten
Echulkenntn. gesucht . W. Jans-
sen , Vez .-Schornsteinfegermeister,
Haxtum/Aurich.
Suche möglichst auf sofort einen
Bäckergesellen . Lohn nach Lei¬
stung. Hermann Wilken, Emden,
Boltentorstraße 46.

Suche z. 1 . April einen Lehrling.
Johann Kittel , Lebensmittel¬
handlung , Aurich , Eeorgstr. 8.

Gesucht auf sofort ein Bäcker
geselle . Hermann Buhr , Bäckerei,
Nurich, Straße der SA . 12.

Gesucht ein junger Mann für
40-Hektar- Marschbetrieb. Antritt
möglichst bald. Fr . Müller , Ho¬
rumersiel, Jeverland , Fernr . 22.

Ein Mahlgang , kompl ., 1 -Meter-
Stein , nack Kopfsteinen. Zahn¬
räder : Holz aus Eisen, zu ver¬
kaufen . Zu erfragen bei der
OTZ ., Aurich.
Verkaufe gute Saatwicken.
O . Roelfs , Loquard.
Zu verkaufen gr. und kl . Geld-
schrank , fabrikneu. Schr. Angeb.
u . E 2892 an die OTZ ., Emden.
2 Läuferschweinehat zu verkam
fen Eerjet Eerjets , Neu-Wieg
boldsbur.

Liiuferschwcine zu verkaufen.
E. Saathoff , Plaggenburg.
Jagdhund , 2 Jahre alter sehr
guter Wachhund, zu verkaufen.
Heinke Betten , Siegelsum.
Line Anfang März kalbende
Färse hat zu verkaufen H . Hage¬
dorn, Jheringsfehn I Nr . 26.

2 Liiuferfchweine zu verkaufen.
A . Jausten, Suurhusen Nr . 125.

Zu verkaufen 4 tragende Stamm¬
kühe , davon eine hochtragend.
Wilh . Raoeling , Emden, Vier¬
kant 10. Fernruf 2479.

Am 29 . Januar beim Aussteigen
aus dem Zug in Bad Zwischen¬
ahn aus Versehen eine Helle
Aktentasche gegen einen kleinen
schwarz . Koffer vertauscht. Man
wolle sich zwecks Umtausch schrift¬
lich melden unter A 75 bei der
OTZ -, Aurich.

Wir lucken

HerdvuMkUYe unv Rinder
mit Leistungsnachweis , bis April kalbend . Ferner baden w»
sofortigen Bevor, an Wetdelttyr « und Rindern

E . langebote an Viehvenvettungsgenoflenskhast Dornum
21 2 »run «i Hern »»»re «ver Rr 1LS Vornuni

dnKUegO -MHW-

jini - lek lOnHi - .l
l-ücdtenburgervcg dir. )

kernrut 665.
Sksrokier » lliguungs . ^uverlssslgkeitsprütung nsck cier bionck
«ibritt. - wichtig bei kerionslcinstcllung , Leruts - unct sikc-
dcrstuvg . — Levisseokstre /^rbeil , l. lleterenren . - Unter,
laxen : dljncierlen » 20 Teilen lintcorckrit » unct Qeburtscistuw
laxticb 10—5 uvci 6—8 Ukr . dlüvcll . 5 rcsirittl . 5 u. 10

Die hohe Auflage.
Sie weite Verbreitung und de>
gute Leserkreis sind die Grund¬
lage tür den Erfolg der Anzeige,
Ostfriesische Tageszeitung

l>
Junger Z2jiihriger Mann sucht
die Bekanntschaft eines netten
Mädels zw . Heirat . Schr. Ang.
u . N 127 an die OTZ ., Norden.

Altes Silbergeld kauft Hermann
Hippen. Aurich . Markt ? Ankaufs-
CenehmigungsbescheidE 40/2228

Kraft Auftrages suche ich eine
Lanostelle zur Größe von 1 bis
5 Hektar gegen Barzahlung zu
kaufen. H . Spieker, vereidister
Versteigerer, Grundstücksmakler.
Remels.
Eebr . Sofa zu k. gef. Schr. Ang.
unt . A 73 an die OTZ-, Aurich.

Zwischenbergen,
den 9. Februar 1940

Nach einem arbeitsreichen
Leben ging heute abend
unsere liebe Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutterund
Tante

Almt Siekmmm
geb . Zirnmerrnann

im Alter von 84 Jahren
in Frieden heim.

In stiller Trauer

Mens Rolf SIMM
uns Flau
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

BeerdigungamMittwoch,
dem 14. Februar 1940,
mittags 12.30 Uhr.

Die Verlobung unlerer
Tackle , Hilda mit Herrn
Erwin Stenz el aus
Breslau zeigenw» hie, mitan

Josef Krause
Lokomolwlührer
und Frau
Maria, geb. Meyer

Komoiau II . Kaadnerstr . 92
(Sudetengau)

Februar 1940

Wir haben uns verlobt:

Hilda Krause
Erwin Slenzel

Emden
^ Zi . Komolau

Breslau
z. 3t. >m Felde

Lrnclen , 8 . Februar 1940.

Statt Xarten!

Heute mlttsx 12.30 llkr verscttleck plötrllck unct

unemvsrtet tnkolxe Vnglückstalles meine innlgst-

Zstlebte k'rsu , unsere liebe Tockter , Lckviexer-

toebter , Sckwester , Lekwägertn , Tante , blickte unct

Lusine

W « WM
zeb. siioorlmsnn

im blüksncten ^ .ltsr von 36 ckakren.

In tleksr Trauer:

llsvo prssim
unct ctis ^ nverrvanctten.

Die Lesrctigung kirntet statt am Ettvock , Asm

14. Februar 1940 , nsckmittags 3Vr 17kr , vom Trsuer-

ksuse , TreckksbrtsrveZ 7, aus.

k'ür bis vielen Sscvei .se ker ^licksr Tsitnskms unct
kür ciie raklrsicken Lranrspsncten beim Heimgangs
meines lieben iAannss , unseres guten Vaters sagen
cvir kisrmit unsern berrlicbsten Dank.

l^rsu Erklären Kürzer unä Kinäer.
Surick , im Februar 1940.
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Gestern und beule
Daß die ehrlichen Finder lange nicht so

letten sind, wie man meint, darüber wissen die
amtlichen Fundstellen der Post, der Reichsbahn,
der Polizei und anderer Behörden genug zu be¬
richten . Nach Paragraph 66b des BGB. sollen
Fundstücke sofort der Polizei angezelgt bzw . dem
Verlierer , wenn dieser, wie bei Ausweispapieren,
Briefen , Zeugnissen usw., zu ermitteln ist, über¬
geben werden . Bei Fundsachen kommt ein Fin>
derlohn von fünf Prozent bis zum Werte von
M RM. und vom Mehrwert ein solcher von
ein Prozent in Frage. Aber auch Gegenstände
von weniger als 3 RM. bedürfen der Anzeige bei
der Polizei , so daß also die Annahme, man dürfe
sie einfach behalten , irrig ist. Erst wenn sich nach
einjährigem Aufbewahren der Besitzer nicht ge¬
meldet hat, geht der Gegenstand in den Besitz der
Finders über.

Dinge, die nur für den Eigentümer einen Wert
haben, wie Pässe , Photographien nsw., unterlie¬
gen einem den wirklichen Wert gewöhnlich erheb¬
lich übersteigenden Finderlohn, der sich nach bil¬
ligem Ermessen und nach den mehr oder weniger
großen Schwierigkeiten richtet , die die Wicdcrbe-
fchasfung derartiger Sachen für den Besitzer be¬
deuten würde . DieL trifft insbesondere für Wert¬
papiere, Aktien oder dergleichen zu . In diesen
Fällen dürfte nach „ billigem Ermessen " beispiels¬
weise bei Wertpapieren in Höhe von 50 099 RM.
ein Finderlohn von ein Prozent und bei noch
höheren Werten ntn solcher von vielleicht zwei
Prozent dem Gerechtigkeitsgefühl entsprechen . We¬
niger bekannt dürfte sein, daß die Dinge , die
man in Schalterräumen von Behörden , Geschäfts¬
zimmern oder in öffentlichen Verkehrsmitteln fin¬
det. sofort an die betreffende Behörde oder deren
Angestellte abzulicsern sind, ohne daß ein Fin¬
derlohn beansprucht werden kann . ,

Die Pflicht zur Ausbewahrung entfällt bei
Fundstücken, die raschem Verderb ausgesetzt sind
oder deren Aufbewahrung unverhältnismäßig hohe
Kosten verursachen . Solche Sachen lässt - man ge¬
mäß Paragraph 960 BGB . öffentlich versteigern,
wobei der Erlös an die Stelle der Sache tritt,
während der Finder außer dem Ersatz der Un¬
kosten Anspruch auf angemessenen Finderlohn hat.

Da es ja bei jedem Vorkommen kann , etwas
zu verlieren oder liegen zu lassen, so wäre es ge¬
wiß begrüßenswert , wenn sich jeder Finder die
Verdrießlichkeiten vor Augen hält, wenn , er selber
Verlierer der Sache wäre, und daher seinen Fund
der Polizei oder dem öffentlichen Fundbüro
siebenden Fußes abliesern wollte.

// VM. -MDkl singe» im Lazarett
okz . Gestern vormittag sangen die Mädel

der Gruppe 2/381, Leer, für die Svtdaten im
Lazarett. Um XU Uhr traten sie beim La¬
zarett an, und leise ging es hinein . Die Türen
der Krankenzimmer wurden geöffnet, und
bald erklangen die krähen Weisen vor den
Türen Gin Lied nach dem andern wurde ge¬
sungen . Nach dein letzten Lied traten die
Mädel in die Zimmer und überreichten den
Kranken die mitgebrachten Blumen . Ueberall
wurde ihnen versichert, wie schön es gewesen
sei . Dam , ging es hinauf in das obere Stock¬
werk . Auch hier wurden die Mädel freudig
begrüßt, und als sie zum Abschluß das En¬
ste l a n d l i e d sangen, wurde kräftig in allen
Zimmern mitgcsungen. Der Adjutant sprach
den Wunsch ans , die Mädel möchten doch auch
Wr Haneburg hinübcrgeheu , dort lägen auch
noch Kranke. Selbstverständlich wurde das
gemacht Auch hier herrschte Freude über ihr
Kommen. Als dann das letzte Lied gesungen
war . dankte uns der Ädjutant «nd sprach die
Hoffnung aus . daß wir bald einmal wieder-
kämen , es wäre ihm eben noch versichert wor -,
bm , wie sehr man sich gefreut hätte . -G . b>
^. olz. Folgenschwer « Stürze. Im Laufe des
sonnabends haben sich wiederum in der Stadt
und aus dem Lande schwere Stürze infolge des
Matteises ereignet . Drei Personen wurden mit
Knoch -ubrüche» in das Kreiskrankcnhaus einge-
ueiert , darunter eine jungverhelratcte Fräu.

M SW WO WM GM
Führernachwuchs für Adolf -Hitler - Schulen

Dreiunddreißtg frische Pimpfe, prächtige Jun¬
gen, denen der Lebensmut au» den Augen blitzt,
sind augenblicklich in der Gebietsführerschule
„ Hans Hoffmann " in Aumühle bei Wildeshau¬
sen zusammengezogcn . Diese Jungen, di « sich
durch ihre eigenen Leistungen und durch ihre Hal¬
tung als die fähigsten Pimpfe aus dem Nordsec-
gau Wescr-EmS selbst Herausstellen , werden nun
als Führernachwuchs in der Jugend der Partei
des Führers auf die Adols -Hitler-Schulen geschickt,
wo sich die Fähigkeiten dieser Jungen, die sich
schon in ihrem kleinen Aufgabenbereich der Pimpse
zeigten , weiter entwickeln und die Jungen zu Per¬
sönlichkeiten herangezogen werden , die später ein¬
mal die führenden Stellen des nationalsozialisti¬
schen Vokksstaatez nusfüllen sollen Doch auch die
übrigen Jungen, die ja alle schon nach einem
strengen Maßstab ausgewählt sind, werden , wo
nur möglich , eine Förderung durch die Partei
erfahren.

Für diese Jungen gibt es einfach gar keine an¬
deren Unterschiede als die der Leistung . Da sitzt
der Sohn des Arbeiters neben dem des Generals,
der Vater dieses Blondkopfes ist kaufmännischer
Angestellter , die Väter der anderen Jungen : Arzt,
Wachmann , Kraftfahrer, Beamter, Chemiker.

Schlosser, Müller, Handlungsgehilfe, Kreisleiter,
Heizer , Eisenbahnschafsner und Schmied.

AuS allen Orten de? GaueS kommen die Jnn-
gen , da sind sieben Bremer, vier Südoldenburger
aus Vechta , Damme und Handorf , vier Osna
brückew drei Wilhelmshaven« , drei Oldenburger,
drei Delmenhorst « , drei Jungen aus Lingen,
zwei aus Bingu m , einer aus Cloppenburg , zwei
aus Norden und einer aus Bohlenberge im Kreis
Friesland. Doch das alles ist hier gleichgültig . In
diesen zehn Tagen der Kameradschaft und de-
Dienstes sind all diese Acußerlichkeiten und Zufäl-
liglciten völlig unbedeutend gegenüber der Hal¬
tung der Jungen, ihrem Kameradschaftsgeist , Ihrer
geistigen und körperlichen Fähigkeiten . Bei Dikta¬
ten . bei Rechenaufgaben , Erzählsrwettstrcitcn und
vielem anderen mehr zeigt sich die geistige Reg
samkeit jedes einzelnen sehr bald , wie beim Sport
und beim Leben auf den einzelnen Stuben sich die
Jungen rein haltungsmäßig zeigen . Die gewissen
haste und verantwortungsvolle Beurteilung der
Jungen ist vor allem dadurch möglich, daß neben
se fünf Jungen ein älterer Gruppenführer steht,
der sich bisher als Ausbilder in der Gcbietssührer-
schule oder als Einheitsführer in der Hitler-Ju¬
gend bewährte . Diese jungen Führer sind sich
vollauk der Verantwortung gegeuül >er den Junge»
bewußt.

MlkWM Skr Lkklkl MgklkMlMW
Veränderungen im Vorstand

vtz . Die Kricgerkamcradschast von 1912 hielt
am Sonnabend im „ Haus Hindenburg " ihren
Jahresappell ab , der trotz Kälte und Glätte gut
besucht war. Der Knmeradschastsführer Ru hm-
kors erösfnete den Jcihresapvell mit herzlichen
Worten und gedachte in seiner Begrüßungs¬
ansprache der Ereignisse des verflossenen Jahres.
Er gab der festen Zuversicht Ausdruck , daß der
Krieg von Deutschland gewonnen wird , wenn das
Volk aus den Führer vertrank.

Ter von dein Kameraden de Gro .ot verlesene
Jahresbericht gab Aufschluß über die Tätigkeit
der Kameradschaft innerhalb des verflossenenJah¬
res. Der Bericht ichloß mit der Aufforderung an
alle Kameraden, auch im neuen Jahre ihre Mit¬
arbeit der Kameradschaft zur Verfügung zu stel¬
len . Zwei Kameraden wurden im letzten Jahre
zur große » Armee abbernfen . 36 Kameraden sind
zuni Heeresdienst eingczogen worden . Diesen Ka¬
meraden wurden laufentj Liebesgaben übersandt.

Vom KasienführerSvin wurdc der Kassen¬
bericht gegeben . Tein Kasscnführer wurde Ent-
lastuna erteilt, lieber die Tätigkeit als Kamerad¬
schaftspfleger erstattete C . Wolde nga einen
ausführlichen Bericht . Verschiedene» bedürftigen
Kameraden wurden Unterstützungen gewährt. Im
Austrage des KreiskriegersährersGraepcl hän¬
digte der Kameradschaflssrhrcr darauf dem Kas-
scnsiihrer Spin das vom Rcichskriegcrführec

verliehene Khsshänser -Ehreiizcicheu 1. Klasse in
Anerkennung seiner Verdienste um den NS-
Rejchskkriegerbnnd mit ehrenden Worten aus.

Ter vom Krciskricgerfährcrne» bestätigte Ka-
ineradschaftsführerRuhm kors setzte anstelle des¬
wegen Arbeitsüberlastungznrückgelrctencn Kame¬
raden Bernhard Janßcii Mar Knbenke als 1.
stellvertretenden Kaincradschaftsföhrer ein , Janßen
bleibt zweiter Kamcradschaftsführer . Die folgen-
ocn Beiratsposte» wurden wieder wie folgt be-
setzt : l . Schriitwart I . Vieth , 1. Kasseniührer
Spin , stellvcrtr . H . Schmidt . Schießwart Eickhof' ,
Kamcradschaftspflcgcr E . Woldenga , Fechiwarl
Kebbel, Führer der Gewehrgrnppe Winterboer.
Stellvertreter Johann Buß. Führer des Spiel-
niminozngcs van der Putten , Stellvertreter Kort-
land. Fahnenträger L. Willems , Stcllverterter
Eorper und H . Harms. Festausschuß Engels. Peil
und Puls , Kasienprüscr de Grvot und de. -Bries.
Die . übrigen Mitglieder des erweiterten Beirats
lind die Zellcnwarte wurden »cn bestätigt.

Ein neu anfgcnommencs Mitglied wurde ver¬
pflichtet . Mit der Aufforderung a» die Kamera¬
den , auch weiterhin in der Knineradschaft tntkräf - .
tig mitzuarbeitcn , schloß der Kamcradschaftsfährer
den Jahresappell.

Der Appell wurdc durch musikalische Vorträge
eines Mitgliedes in schöner Weise » inrahnit.

otz. Winterfest des Turnvereins Leer . Nachdem
erst kürzlich die Veranstaltung unserer Turner
großen Anklang gefunden hatte, konnte sich auch
das Winterfest im Jouasschcii Saal eines ausge¬
zeichneten Besuchs ersreucn . In den Tanzpansen
zeigten Turner und Turnerinnen in Ausschnitten
an-? dem Uebnngsbetrieü beachtliche , Leistlingen.
Zweifellos dürfte die Veranstaltung auch ihren
werbenden Zweck erfüllt haben.

otz. Helsfelde. Goldene Hochzeit.
Am Dienstag , dein 13 . Februar, kön-wen die
am Logaer Weg wohnenden Eheleute Jan
Tjaden und Frau, geborene Heuten , das
Fest der Goldenen Hochzeit begehen.

otz . Remels . Ne » p erd i n g n ng der
Milch touren. In der vergangenen Woche
wurden in der Gastwirtschaft Kleihauer eine
wichtige Versammlung der Molkerei Remels
abgohalten . Nach der Versammlnngseröffnnng
durch Bezirksbanernführer Janßen wurden
durch Bürgermeister WeerS fast sämtliche
Milchtonrcn ne» verdungen . In den Anfnhr-
nnternehmern traten keine wesentlichen Acn-
dcrnngcn ein.

otz . Remels . Unfall. Zwei Autos , die
nebeneinander an der Straße standen, wnr-

Zer MAL. Akis Lkkkns Skl MMM Asm
Ausrichtung der Turn - und Sportvereine für 1940

Kreis Leer ernannten SportwartS Wirken wird es
nunmehr sein, sic in die „Geheimnisse" der Grund-
schulung einzuführen . Auf der Grundlage der allge¬
meinen Körperschulung baut sich der Leistungssport
ans . Die Ruder Vereine sollen endlich ailch im
Winter Sport betreiben.

lieber die Schulungsarbeit und Arbeitspläne ISlO
spmchcn die Facksiportwarte. Für die Turner sind
VereinsmannschaftskämfPe arvsgeschrie-
ben worden . Der für den 25 . Februar geplante Lehr¬
gang wird der kalten Jahreszeit wegen in den März
verlegt . Dafür wird aber der Sportwart für Hand¬
ball am 25. Februar einen Lehrgang in Oldenburg
Malten . Für die Hösssnwctkämpfe in Westerstede,
die im Juni ausgctragen werden , sind bereits ein
Teil der Ausschreibungen herausgekommen . In Fuß¬
ballvorspielen werden die Endspielgegner ermittelt.
Der Kreis Leer durfte mit einer KombinationGer-
marta/Marine eine gute Vertretung aufzu-
stcllen in der Lage sein. Die Handbauumnnschast
wird unsere Marine stelle» .

Nachdem der KreissportwartHans Lübken die
Aufgabengebiete der Sportwarte noch einmal Um¬
riß, konnte die Arbeitstagung nach dreistündiger
Dauer beendet werden.

Am Sonntagmorgen, »um Teil schon in aller
L . he , tvaren die Unterkrcissportwarte aus dem
menverzweigten Gebiet Oldenburg -Ostsricsland nach
L/ i -.su bürg gefahren , um vor dem Forum des
A ^AHrerstabs Bericht zu erstatten über die Arbeit
bss. NSRL.-Gemeinschaften. der NSRL.-Unterkretsc
M , über die Arbeit der Mitarbeiter in den Untcr-

Zubor wurden jedoch in zweistündiger Pau¬
lus . Arbeit unter der Oberleitung von Kreis-

HanS Lübken die Körperschulung und
te>, v W geübt , so baß trotz der Külte im »ngchciz-' -iurnvaum beim Lindenhof der Schweiß rann.

Berichten der einzelnen Unterkreissport-
iss sing hervor , datz trotz aller durch den Krieg

..swn Schwierigkeiten der Turn- und Sport-
G e seht. Die Arbeit der NSRL -.

schäften tm Unter kreis Leer
« in- verkenn» n g . Zwar mußten drei Ver-
« inn-n

" Eigenen Betrieb für die Dauer des Krieges
Fro >n>. l ° "JE anderen Sportvereine haben zur
Mb KrcissportwartS und seine» Fachworts
Dpiem» L1 Kriegs -Meisterschaften in regelmäßigen
Westrbü. ,heiligt : Germania-Leer , BfL .-Heisfelde,
W«^ uderfebn , Collinghorst . Flachsmeer . Ninon-

uer, Brinkum . Aufgabe des für die Vereine im

den von einem dritten Wagen ange-sahren.
Zum Glück entstand kein größerer Schaden.
— Schon snininen die T r e s ch in a s ch i n c n
wieder ihr Lied. Bald werden alle mit dem
Dreschen fertig jein. Die Arbeitsmaiden helfen
in allen Arbeiten tüchtig mit.

otz . Meinersfehn . Die P o st blieb aus.
Trotz aller Verkehrsschwicrigkeiten bei Schnee
und Glatteis konnte die Milch noch täglich
zur Molkerei in Remels befördert werden.
Die ' Postbestellnng jedoch hier und in der be¬
nachbarten Gemeinde Stapel blieb schon meh¬
rere Tage aus . ES ist dringend zu hoffen und
zu wünschen , daß die Postzustellung auch in
den vom Verkehr abgelegenen Gemeinden
wieder ausgenommen wird ; nötigenfalls müß¬
ten die Posthtlfskräftc allen Genteinden und
Ortschaften gleichmäßig dreimal wöchentlich
die Post zustellcn. Die Zeitnngsbestellung
konnte bislang durch die Boten , wenn auch
manchmal mit Hilfskräften und einiger Ver¬
spätung, noch täglich erfolgen.

otz . Stapel . Interessante Bodenjngd.
Nach der letzten Neuen stellte der Revierinhaber
fcst, daß Reineke einen Bau befahren hatte.
Schnell wurde der bekannte und bereits bewährte
Foxterrier „Bandit von Ostfrtesland" unter Füh¬
rung seines Besitzers A . Twelker in Remels,
herbeigeholt . Der Hund fuhr sofort ein , gab bald
lebhaft Hals, lag dann aber unter ständigem
Lantgehen an einer Stelle fest . Da - der Fuchs
nach einer Stunde immer noch nicht sprang, mußte
angenommen werden , daß er in eine Endröhre
abgedrägt war und man nun init dem Einschlag
beginnen mußte . Dieser traf gerade hinter dem
Hund die Endröhre. In diesem Augenblick wurde
der Hund von dem Fncks erheblich am Nasen¬
rücken geschlagen, was den Hund jedoch nicht ent¬
mutigte, sondern ihn nur noch angriffslnstigcr
machte . Da Reineke nun gestellt war, wurde der
Hund abgenommen und der Einschlag vorgctrie-
ben . Lange dauerte cs nicht mehr , da beförderten
einige wohlgezielte Hiebe den roten Räuber ins
Jenseits. Ein kapitaler alter Rüde war zur
Strecke gekommen . Alle Beteiligten waren des
Lobes voll über den kleinen tapferen Jagdgehil¬
fen.

otz. Selverde. B erk eh r s u n f a l l . Als am
Donnerstag der Fuhrunternehmer Specht von hier
van seiner wöchentlichen Botenfahrt von Leer zu¬
rückkam, wurde das eine Pferd kurz vor Schwe¬
rinsdorf auf der Straße infolge der Glätte von
einem Auto angefahren und so schwer verletzt , daß

Wieder gutes Ergebnis des LMrsMtkg
otz. Mit stolzer Freude können wir wie«

der ein gutes Ergebnis des Opfer«
sonntags melden. In unserer Stadt kam def
Betrag von 2475.80 RM. zusammen, uni>
zwar wurde in der Ortsgruppe „Harder«
wykenburg" 716.60 RM . , in der Orts«
gruppe „Leda" 999 .40 RM. und in dev
Ortsgruppe „A m Do ck" 759.80 RM. gesanu
melt . Das ist wieder ein Ergebnis , das di-
Sammlung im Vorjahre erheblich übersteigß
und ein Beweis der Osstersreudigkeit der Be«
völkernng Leers.

Der größere Verbrauch von Fenerungsma«
terial bedingt höhere Geldausgaben . Wenn
trotzdem auch in den weniger bemittelten
Haushaltungen höhere Beträge für da-
Kriegs -Winterhilfswerk gegeben werden, als
es in den anderen Jahren der Fall tvar , so
ist das als gutes Zeichen unserer Widerstands«
kraft zu werten . Alle wollen dazu beitragest,
daß der Feind an der geeinten Kraft des Vol¬
kes zerschellt.
cs auf der Stelle notgeschlachtct werden mnßte-
Dcm Besitzer entstand dadurch ein schwerer Ver¬
lust , da cs sich um einen wertvollen Fuchswallach
handelt.

otz . Selverde . Ter Sportverein hak
jedes Spielen eingestellt. Der Ve>-
ein hatte nur junge Mitglieder , die fast all-r
znm Wehsdienst eingezogen sind . Einige
Sportler spielen jetzt auswärts.

otz. Groß-Oldendors . Die älteste Dorf«
e i n w o h n c r i n gestorben. Im hohen Al¬
ter von 88 Jahren verstarb die Witwe Greste
Wilt in s, geborene Wiemcrs. Sie tvar gebürtig
ans Grsßefehn nnd verheiratete sich dort im Jahr»
1883. Aus ihrer Ehe stammen vier Kinder , von
denen noch drei am Leben sind. Seit dem Tod*
ihres Mannes lebt die Alte in der Familie ihre?
einzigen Sohnes, von denen sie treu umsorgt
wurde . — Der älteste männliche Dorseinwohne»
ist der Altbauer Niklas Folkerts, der am kom¬
menden N . April seinen 9k . Geburtstag begehen
kann.

otz . Holtlander-Nücke . Eine hochbetagte
K r i e g e r m n t t e r feierte GcbnrtSta »«
Im großen Familienkreise von Kindern , Kinde »-
lindern und Anverwandten feierte gestern di»
Witwe Afkca R o ß , geb. Janninga , bei guter kör¬
perlicher Gesundheit nnd geistiger Frische ihren
89 . Geburtstag. Sie ivurdc am lt . Februar 189t»
als Tochter des Schmiedemeistcrs Meiudert Nan-
ni ' iga geboren und war Zeit ihres langen Lebens
hier ansässig . Bis zu ihrer Verheiratung war lie
im Haushalt ihre - VaierS tätig, da ihre Mutter
früh verstarb . Im Jahre 1882 trat sie mit dein
Landgehräuchei - Martin Roß nnS Nenemoor bet
Bagband in den Ehestand . Ans dieser Ehe gin¬
gen sieben Kinder hervor, vier Söhne und drei
Töchter . Alle Söhne machten den Weltkrieg mit»
der jüngste ist auf dem Felde der Ehre -gefallen^
Im Jahre 1932 war e- dem Elternehepaar ver¬
gönnt , die goldene Hochzeit zu feicrei. 193ü starb
der Ehemann. Unsere Jubilarin hat in ihrem
langen Leben hart gearbeitet und liebt auch jetzt
noch leinen Müßiggang '. Zum Besuch ihrer Kin¬
der und Venvandten macht sie noch oft weit»
Wege zu Fuß. Am ihrem . Ehrentage hat es ihr
NN Gtnckwümschen nicht gefehlt , denn sie ist 21 mat
Großmutter „ nd 2 mal Urgroßmutter. In der
Dem Besitzer entstand dadurch ein schwerer Bcr-
sorgsnlnscn Lebensabend.

otz . Collinghorst. Viole H.ä ude machen
die Arbeit leicht. Am Freitag versam¬
melten sich die Anlieger des Weges nach
Glansdorf (Paterswcg ) in Collinghorst mit
Schippe und Spateil , um gemeinsam zu
streuen. Der Sand wurde zum Teil mit
Schubkarren hcrcmgeholt.

otz . Glansdorf . Größe Nachfrage
n a ch tragenden Schafe n . Groß ist di«
Nachfrage nach trächtigen Schafen . Die Schaf«
zncht hat hier bei den kleinen Landwirten i»r
den letztenJahren sehr zugenommen. Bei dem
augenblicklichenWetter können die Wollträger
nicht nach draußen gehen- alte Züchter sagen:
„Schnapen mutten Fvcten kolt h-ebben" .

otz . Schatieburg . Die Grünkohl«
esser kommen in diesem Winter kaum auf
ihre Rechnung. Während der Kohl im vori¬
gen Winter schon frühzeitig im Dezember
bei dein damals so plötzlich entsetzenden schar»
Tn Frost fast ganz verfror , so hat er anh
bereits jetzt wieder durch den Frost derart
geinten oder ist von Mld nnd Geflügel sS
heimgesncht worden, daß er stellenweise fast
ganz dahin ist . Auch die Strwwken dürften
nach dem -Anftaucn vielfach kaum noch ein
geeignetes Biehsntter ergeben.

otz . Weener . Ein sehr gutes Ergebnis«
Der Opfersonntag fand alle wieder auf dem Plair,
Di« Sammlung an diesem Tage zeigte wiederum,
daß unsere Einwohner den Ernst der Stunde er«
kannt haben und mit ihren Leistungen beweisen
wollen , daß sie sich der Front würdig erweisest!
wollen . Es kam der Betrag von 6öb .7v NM. zst«
sammen.

otz . Weener . Sattler meist er Tiemenß
gestorben. Im hohen Alter von 87 Jahre«
ist der Sattlermeister Tiemens gestorben . Lang»
Jahre wirkte er in Weener als biederer Hand«
werksmeister . Im Hause seines Schwiegersohnes!
verbrachte er die letzten Jahre seines Lebens.



M . Paprulmrg E x u u>r n bc st c>>i d r » . Der
itudieureferendcir ,H . Albcrs bcstnnd in Münster
»s A,se,sorexameii.
otz. Ascheadorf. P a r t e,ü e r s a m ml un g. Im

le EinhauS findet heute abend ein« VeLscimm-
m » der NSDAP , statt, auf der KreiSredtter
mtzm sprechen wird. . . . .
otz. BoShorst. Goldene Hochzeit, Am 1b.

lÄvuar können die Eheleute Gerhard Dierkes und
fror, das Fest der Goldenen Hoheit begehen.

Auricher Geschlecht im Baltikum
otz . Die heute erfolgende Rückfiedlung der

Deutschbalten von ihrem Vorposten im Grenz¬
land in daS nun für alle Zeiten wieder von
kölnischer Herrschaft befreite deutsche Gebiet
fin Osten läßt die Erinnerung wach werden
daran , daß diese deutschbaltischen Geschlechter
einst aus den verschiedensten Tellen des Deut¬
schen Reiches in die baltischen Länder gewan¬
dert find . So ist auch eines dieser Geschlechter
ursprünglich in Aurich beheimatet . Es ist die
Familie Girard, die auf den 1738 aus
Aurich nach Moskau gegangenen Chirurgns
Stephan Karl Girard zurückgeht . Dessen Sohn,
der 1732 in Rastede geborene Johann Karl
Girard , siedelte nach Reval über , wo sich seine
Nacizkommenschoft im Kaufmannsftande wei¬
ter ausbreitete . Sein Nachkomme Johann
Karl Girard wurde hier später zum Baron
Girard de Somaton ernannt.

otz . Holtgast . Unfall. Tie Glätte der
Straße verursachte hier einen Kraftwagen-
unsall . Ein Personenwagen geriet infolge der
Glätte ins Schleudern und wurde von dem
in , gleichen Augenblick vorbeifahrenden Per¬
sonenzug erfaßt und beschädigt . Ein Mit¬
insasse des Wagens mußte ins Krankenhaus
Wergesührt werden.

otz . Seriem . Verendetes Wild ge¬
sunde n . In unserer Feldmark wurden ver-

. endete Rebhühner und Fasanen gefunden.
Ein Fußgänger beobachtete , daß die Krähen
stck> in großen Scharen irber dieses vererchete
Wild her machten.

Norden . Seinen Verletzungen er¬
legen. Großes Aussehen erregte die schwere
Bluttat des A -sährigen Johann Janssen . der
»vegcn Mietstrcitigleiten seine Wirtin , Frau
HarricS , mit dem Beil niedergeschlagen und

GkkiM
2n - ringenden Fällen Llleimvohngsbau auch jetzt möglich

otz. Di « Deutsche Arbeitsfront hat schon lange
im Rahmen ihres Soizalprogramms die Lösung
der Wohnnngssrage vorgesehen. Wenn auch seit
der . Machtübernahme auf diesem Gebiete bereits
große Fortschritte zu verzeichnen sind , so mußte
doch inzwischen die grundsätzliche Erfüllung hin¬
ter noch dringenden wirtschaftlichen und wehrpoli-
tischen Aufgabe» zurücktreteu. Das Heimstät-
teuamt leitete die Vorarbeiten ein, um eine
enge Zusammenfassung aller Trä¬
ger des Wohnungsbaues zu erreichen.

Jetzt ist in unserer Gauhauptstadt «ine
Arbeitsgemeinschaft gegründet worden, die alle
Träger des Wohnungsbaues im Nordseegau zu¬
sammenfaßt . Kürzlich waren zmn erstenmal alle
verantwortlichen Männer im Wohnungsbau in
Oldenburg versammelt . Auch Vertreter der städ¬
tischen Baubehörden und zahlreiche KreiSobmäu-
ner der Deutschen Arbeitsfront und die KreiS-
heimstättenwalter waren erschienen.

Im Namen des Gauobmannes eröffnet« Partei¬
genosse Tranzettel die Veranstaltung und
legte kurz die Ziele der neugegründete » Arbeits¬
gemeinschaft dar. Die Führung diese« Gemein¬
schaft liegt beim H e i m st ä t t e n a m t der Deut¬
schen Arbeitsfront.

RegierungSrat Dr . Schönfel - er vom Lau»
deSarbeitsamt Hannover sprach über den Woh¬

nungsbau im Kriege. Er betonte, grundsätzlich
werde daran sestgehalten, daß alle begonnenen
Wohnungsbauten zu Ende geführt würden . Trotz
kriegsnvtwciidlger Beschränkung würden Bauvor¬
haben bis zu 5000 .— RM . auch künftig gefördert.
Die Zustimmung kann das jeweilige Arbeitsamt
erteilen . Dir Lage auf dem Ban stoff¬
markt kann, unter Berücksichtigung der Kriegs-
Verhältnisse, als tragbar angesehen werden.

Aus der Erfahrung der Arbeitsgemeinschaft im
Baugewerbe sprach Dr . Klaffte vom Reichs-
Innungsverband des Baugewerbes . Dis Heran¬
führung der Betriebe an größere und größte Bau¬
vorhaben sei das vornehmste Ziel.

Auch im Raume Weser - Ems wird, wie be¬
reits allerwärtS geschehen, die Bildung eines
Ban Wirtschaftsausschusses zu erwar¬
ten sein.

Ueber die politischen und sozialen Voraus¬
setzungen uud die Forderungen der Partei sprach
Hauptabteilungsleitsr Wenzel vom Reichsheim-
stättcnamt . Im einzelnen fordert da ? Parteipro¬
gramm eine Wohnung für die Boll-
familie. Der Preis der Wohnungen, die künf¬
tig nach Beendigung des Krieges gebaut werden,
wirst eine noch heute bestehende Lücke zwischen
Lohneinkommen und Wohnbedürfnis schließen.

schwer verletzt hatte . Ter Täter hatte sich
darauf die Pulsadern geöffnet . Er wurde
ebenfalls ins Krankenhaus gebracht , wo er
seinen Versetzungen erllaH.

Pferdepflcg « im Winter doppelt notwendig
Tns Pferd als Zugtier hat in nuferen Ta¬

gen wieder eine wichtige Arbeit zu erfüllen,
vor allem auch als Ersatz für die stillgelegten
PS . in den Garagen . Um so mehr gewinnt
die immer wieder erhobene Forderurw , die
Zugtiere zu schonen und richtig zu Pfflegen,
an Bedeutung . Me oft kann man es leider
noch iimuer beobachten , daß ein Pferd stun¬
denlang ohne den -notwendiger Körperschutz
in Kälte und Schnee auf der Straße steht!

Daß die Geschirre übrigens nachts und
überhaupt immer , wenn sie nicht gebraucht
werden , im warmen Stall aufbewahrt iver-
den müssen , sollt « eme Selbstverständlichkeit
sein . Das kalte Leder, mehr aber noch
oas kalte Eisengebiß, bringt dem
Tier Wunden bei . Das Eisen klebt an der
Zunge fest, und beim Anziehen wird die
Haut abgerissen . Darum ist eS auch notwen¬
dig , daß die Tierhalter , die auf der Straße
eurem Pferd Futter geben und dazu das Ge¬
biß entfernen , es nach dem Fressen erst an«
wärmen . Entweder geschieht das durch Ein¬
tauchen in warmes Wasser oder aber durch
Warmreiben mit einem Tuch . Durch solche
Borfichtsmaßnahmen werden den Deren
viele Schmerzen erspart.

ZiWlaiMen Wrk gekragt
otz . Der Zuspruch für die Haltung vo>,

Kaninchen hat in den letzten Wochen ganz wc-
senllich zugenommen. Man erinnert sich
heute wieder gern dieses kleinen bescheidenen
Haustieres , zumal es ja markenfreies Fleisch
liefert . Dabei ist cs nicht schwierig , Kaninchei,
zu halten und zu füttern ; denn seine Haupte
nahxung besteht aus Abfällen und Un¬
kräutern. also all dem , was fast jedem
Volksgenossen zugänglich ist . Wer einen or¬
dentlichen Kaninchenslall und geeigneten Platz
zum Aufstellen hat , der kann deshalb auch nn.
bedenklich einige Kaninchen halten . Die Haupt¬
sache ist, daß man nicht in den Fehler ver¬
fällt , viele Tiere halten Lu wollen , in der
Meinung , daß dann auch der Fleischcinfall
größer sei.

Wenige Tiere gut genährt bringen viel
Neisch und auch Fett . DaS Fell solcher Tier»
ist wertvoll und bringt einen guten Erlös.
Kaninchen , die dagegen großgehnngcrt wer¬
den , befriedigen weder in der Fleisch - noch
in der Fell -Lieferung.

Nun hat sich in den letzten Wochen ditz
Nachfrage derart stark entwickelt-
daß so mancher versucht hat , ein oder zwei
Jungkcminchen zu bekommen , ohne daß ihm
das gelungen ist . Das ist selbstverständlich;
denn die Zahl der jetzt vorhandenen Jungtier»
ist gering . Dagegen wird es in einigen
Wochen möglich sein , eine größere Zahl ein«
wandfteier Jungkaninchen zu vermitteln.

Die Kaninchenzuchtanwärter wenden sich
zweckmäßig an die in fast allen größeren
Orten bestehenden Kaninchenznchtvereine.

All« Auhöngrr von « »aftfalirzeogen find zulel-
snngsPMchtlg. Nunmehr sind auch alle Anhänge»von Kraftfahrzeugen znkafsirngSpflichtia. Die An¬
träge müssen bis zum Id. Februar bei der zustän¬
digen Zulassungsstelle gestellt werden. Von der An¬
meldepflicht sind nur jene Anhänger befreit, deren
Zulassung bereits ausgesprochen worden ist. Un¬
terlassung der Anmeldung wir» stivfrechtlich ver¬
folgt und schwer bestraft.

ZweigeeschäftsdeN« »er Oftfriefts» «» TageszeitungLeer, Brm >n «nstr. « 8 . Fernruf SnN» . Berantwortl»
für di« Bezir» «Lu»gaL » Lerr-RetderlaadFritz Brockdotz
Lohndruck : D. tz. Zovfl L Lohn, « . m. b. tz, Lee«

2m Anträge von Herrn Heinrich
Loers in Selverde bube ich etwa
1 st» Grönland unter der Hand
zu verkaufen . Das Land befindet
sich in bestem Zustand« . Liebhaber
wollen sich mit mir bis zum 20
Febrnar 1440 in Verbindung setzen
Remels . H . Spieker.

Grundstücksmakler.

lang « im Kai kalbend « Buh oder
«in im März kalbendes Rind zu
verkaufen.

Luken, Nütlermoor -Mooräckcr

Gute , Anfang April kalbende
Buh zu verkaufen.

H. Ollen , Vesnhuser » Kolonie.

Hochtragende Stammkuh zn
verkaufen.

A . Röster . Steenfelderfeld.

u verkanfen 1 mittelschweres
rbeits pferd

Albert zanßen , Jheringsfehn II

arbeiten kann.
Frau A . Neil , Lebensmittelgeschäft.
Oldenburg i. O . , Auguststrab « 2t
Fernruf 2ZS1

Zwei Llluferfchwsino zu ver¬
kaufen . D . von Aswege , Loga,
Parkwsg SOa.

Zwei tragende Sauen zu ver¬
kaufen.

Zocke Grohn . Schwerinsdovf.

Zu verkaufen eine Ladeneinrich¬
tung , bestehend aus Regal und
Tresen für Rolouialwareir . Aus¬
kunft erteilt die OTZ ., Leer.

Zwei Inder Torf und zwe,
Fuder Brennholz in Wellen
und Rloben oder Asthokz, sofort
zu kaufen gesucht.
Vickoriahaus , Leer. Telefon 2745.

junges Ehepaar jucht sofort zwei
Zimmer in Leer od . Umgebg.
Angsb . u . L 44 an di« OTZ . , Leer.

Freundliches junges Mzdchen
für oder ganzen Tag gejucht.
Zu erfragen bei der OTZ-, Leer.

Gesucht wird auf sofort eine
Dormittagshiifs.
Bäckerei Ayten , Leer, Adolf -Hltler-
3traße 34.

Krankheitshalber suche auf sofort
eine nette Hausgehilfin oder
Tagesmädchen , sowie ein » saubere i
Putzfrau . Frau RIeihauer , Leer ^
iHotei Union ).

Dia Oeburt « in«» k48clcfi« ni reizen , n

Heinrich düselöer mrü Krau, ^.b -1-°^
rrt . im Heeresdienst Kreiskrankenbau»

Gesucht zum 1 . März oder später
tüchtig« Hausgehilfin für ' /- Tag.

Frau Almutli Dehnsen,
Leer, Annen str. 4.

Wegen Heirat der jetzigen zum
I . März oder später eine Haus¬
gehilfin im Alter von 2ö bis
Z5 fahren gesucht, die selbständig

Wegen Verheiratung des jetzigen
fuchs zum 1 . Wärz für Geschäft
und etwas Mithilfe im Haushalt
ein ehrliches , freundliches junges
Mädchen , nicht unter 20 Fahren.
Angeboie mit Bild und Gehalts
ansprüchon erbeten.

Bäckerei uud Konditorei
Tlleingünther , Meppen.

Suche für meinen Defchäftshaus-
halt « ine tüchtige Hausgehilfin
zum l . 3. oder 15 . 3.
Frau Th. Blank , Oldenburg i . O
Damm 23 . Tel. 2214

Suche zu sofort tüchtiges , fsu
beres Haus » und Zimmermäd
chen und einen Rochlehrling.

Angebote an Moock 's Hotel,
Altenan/Oberharz.

Gesucht zum 1. April ein Lehr
ling mit guter Schulbildung.
Degen Entgelt must Wohnung
und Rost zu Hause erfolgen.

Paul Hinrichs , Augustfehn.
Gemischtwaren.

Wkmitilir
auf eigens Rechnung auf unserer Baustelle in Wittmuud-
bsveu/Ostfriesland zu vergeben . Angebote an Firma
Polenskg Zöllner , Wilhelmshaven , Postfach 14.

VerciunkSiungrpspier
in 3 Breiten. pspier öuh, l.ser

MH . MrchtiMimiM Loga.
Die Hebung d«r Kirchensteuer für das 4. Vierteljahr 1434/40.fow '« für dis rückständigen Steuern findet am Dienstag , dem 13 . ,und ittwoch , dem 14. Februar , von 4 bis 1 Uhr und nach»mttl .1 s von 3 bis 6 lihr in der Pastorei lAonfirmandenssalj

sttttl debcrwcisr . ugen auf dis Rreis » und Stadtlparkaste , Leer,Nr . 8 . c.33 erbeten . Der Rirchsnvorstanck.

Aampf dem Verderb!

Ikr« Verlobung geben bekannt:

lammen
Qerksrci Karger nt . bi»«ra»di« n5i

l.«er 1440

Ihre am b . kebruar 1440 vollrogene Vermählung geben bekannt:

koksnn vückmsnn un6 krau
rrt . Tieererdieort Oerda , gcb . A' ill

l . eer , Tllrichztr . 40
kür erviesens Aulmerksamksiten danken « ir herrlich.

kolmhuLeo , Oldersumerldammrick , Oanzebrücke,
den 10. kebruar 1440.

Idack kurrer Krankheit verschied heute unser » liebe
8ck « «ster , 8ck « äg«rin und Tante,

Ost - lVarsinLrlebn » den 4. kebruar 1440.
Ideute «ntsckliei sanlt und rukiH nach kurram Leiden

unsere liebe Nulter , 8ck « ieg«rmutier , Oroümutler,
8cb « ester und Tante

Ww. vrelje Meise
zed . - füllsr

im 82 . k.«bvo»jakr.
In tleler Trauer:

vis 1l»usrn«t«n Xtn6«r»
knkeNrInrIer un6 Vsrvvsnrtten.

Beerdigung am Oienstag , nachmittag » 2 Okr.
Oiese Anreigs gilt gleichzeitig als känlvdung.

/ Lmmersum , den 4. kebruar 1440.
kieuts abend eotscbliek sanft und ruhig mein lieber

dlann , unser guter Vater , 8ck « i«gervatsr , Lroüvoter und
llrgrollvster,

6«r limmormann

ttiike Wilimr II Oeorg voekkott
im beinahe vollendeten 67 . Lebensjahre , « ss « ir
hiermit tieibeirübten lderrens rur Anreigo bringen.

vis 1rauern 6en /^ngekürigen

im 78. Lebensjahre.
ln tieker Trauer
Vsmk « llovkbvtt , geh . Vkempen
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Oie Beerdigung findet statt am Oonnerslsg , lS . d . /A .,lZ /̂, Obr . Oie Lrauerkeier ist eine kolbe Ltunde vorher
im Lrouerbauss.

8ollie jemand aus Versehen kein » Einladung erkalten
Kaden, so möge er diese Anreize als solche »nseken.

Brelnermoor , dlordameriko , den 10. Redruar 1440.
Ulstt dar tznivgsnst

kdsuls entsebfiet nach kurrer keitiger Krankheit im
testen Qlauken an ihren ldeiland meine geliebte Krau,
unsere liebe lttutter, 8cb « isgermutter und Oroümutter,8ck « estcr , Lcktzcägerin und Tante

koeirile Ziemer
8eb . klejfer

im 58 . Lebensjahrs !m Kreiskrankenbause ru Leer.
In fieksr Trauer:
vsiekt 5lemer»
nebst Kinttern untt / ^ nordöneen.

2 . Lelri Z, lZ
kuke in kriedeo l

Beerdigung am Ildittvrock, dem 14. Kebruar, nach¬
mittags um 13' /, llbr.

Auch Ihr KSrpe«
^braucht «ii«
Kvinlgung mit

ßnodlauch -ptztlLA

<»4S->»i, -packloag i »d4 - 8-o,«t,üe» u>
Q -»I !rp -ob«n in »poil, . «I. Veogn-I« ,
In l. eor:

! Lr»IlaSII -zxotd«>l« Nr . o . kliilipsoii,l.önen-txotded « Nr . N. NsinkuiLNv,
vrox. Stts, ^ ä -Nitlvr-gtr. 20,
vro«. ll. vrast , AiocksiibiiiSLtr. LS,

I Nrox . vr »dl »«dl, ac >.-NitIsr -8tr . do
I UiUii. -vra^ 0. UrUaer, LrimavLStr . L,
l v«r« L» l»-IIr»s . äod . Narsiirvv,in Oläsrsum:
l LSter-zpotdsd« Okr. dieser,

indiosrmooi:
Nroxerl« tdr . Pr, N«) er.

Oie Beerdigung findet statt am Oonoeratsg , dem
15. Kebruar 1440, nackm . 12 Obr vom Trauerkouse aus.

lVeröe
Mitglied
-er NSV.

Steenfelde , Weener and Leer,
den 11 . Februar 1940.

Heut « morgen ' /- II Uhr
verschied an Altersschwäche
im festen Glauben an ihren
Erlöser unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmut¬
ter und Urgroßmutter , die

Witwe
SmbkriekaSmitl

geb . Wolters
im gesegneten Aster von
beinahe 84 fahren.

Dies bringen fiefbstrübi
zur Anzeige

dis trauernden
Angehörigen.

Die Beerdigung findet stall
am Donnerstag , dem 15 . Fe¬
bruar 1440, nachmittags
2 Uhr , ans dem Friedhof in
Steenfelde.

>


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

